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42.

Sacrae Congregationis Consistorialis decretum
de ordinatione clericorum militare servitium obeuntium. 1

U t  ius certum  om nibusque persp icuum  s ta tu a tu r  
c irca  o rd in a tio n em  c lerico rum , qui, bello  hoc p e rd u ran te , 
m ilita ro  coacti sun t, S anctissim us D . N. B ened ictus P p . X V ., 
de consu lto  p e cu lia r is  coetus 8. R . E . C ard ina lium , d e ­
c la rav it e t s ta tu it :

1. V etitum  om nino esto, g rav issim is de causis, quem ­
libe t c lericum , qu i m ilita ria  stipend ia  fac ia t vel ad  m i­
litiam  m ox vocatu ru s p ra ev id ea tu r , etsi a liu n d e  d ignum  
e t idoneum , ad  sac rum  subd iacona tu s ord inem  prom overe ; 
et su p e r hu ius p roh ib ition is o b se rv an tia  om nium , ad  quos 
sp ec ta t, consc ien tia  g ra v ite r  o n e re tu r ;

2. quod vero a ttin e t ad  u lte rio rem  ord inationem  
eorum , qui in  sac ris  iam  s in t constitu ti, si in  eisdem  ut 
sup ra  ad iu n c tis  ve rsen tu r, recu rrendum  est ad  respec tivas  
Bacras C ongregationes, q uae  in casibus singu lis , necessi­
ta te  a u t a lia  g rav iss im a  cau sa  in te rced en te  eaque  com ­
probata , leg itim o  in su p e r stud iorum  cursu  ab  o rd inando

1 Acta Apostolicae Sedis. An. IX. vol. IX. Romae, 10. Ia- 
»tiarii 1917. Num. 1. pag. 16 sq.

Nota. In  Folio officiali dioecesis Lavantinae, 1917. Num.
IV. alin. 30. pag. 49. colum. 2. corrigendum est: Datum Romae, 
ex Aedibus 8. Officii, die 22. Decembris 1916 loco 1912. (Acta 
Apostolicae Sedis. An. IX. vol. IX. Romae, die 10. Iauuarii 1917. 
Num. 1. pag. 14).

em enso et p rop rio  D ioecesis a u t R elig ion is O rd inario  
postu lan te , op p o rtu n e  p ro v id eb u n t ; sem per tam en sub 
cond itione, ut c an d id a tu s  congruum  tem poris spa tium  ob­
tinere  quea t, quo p e r sp iritu a lem  reco llec tionem  ad  sac ram  
ord inationem  d ig n e  se d isponere  v a le a t ;

3. h isce  om nibus servatis , ad  petitionem  O rd inarii 
loci a u t R elig ion is qu i o rd in an d i sit p ro p riu s , fas esto 
O rd inario  C astrensi c lerico , ra tione  m ilitiae  sibi subdito , 
testim on ia les litte ra s  e la rg iri.

H aec  p o rro  S anc tiss im us D. N . pub lic i iu ris  fieri 
e t ab  om nibus ad  quos p e rtin e t sevari iussit, c o n tra riis  
qu ibuslibe t m in im e obstan tibus.

S acra  au tem  C ongregatio , p raesen tis  decre ti p u b li­
catione u s a , un iversos sacro rum  p e r I ta liam  A ntistites 
m onet ac  vehem en te r h o rta tu r , u t c lericos, qui ad m ilitiam  
vocati sun t vel e ru n t, d ilig en tiss im a  so llic itud ine  ac  v ig i­
lan tia  p ro seq u an tu r iu x ta  L itte ra s  c ircu la res  a  se da tas 
die  16. Iun ii 1916 .

D atum  R om ae, ex  8 . C ongr. C onsisto riali, d ie  2. 
Ia n u a rii 1917.

f  C. Card. De Lai, E piscopus S ab in en ., S ecretarius. 

L . *  8.
f  V. Sardi, A rchiep . C aesarien ., A dsessor.



— 66 —

43.

Lob- Dank- und Sittschreiben
betreffend die Darreichung von Lebensmitteln an die daran Manges Leidenden.

I m  H e rrn  geliebte G läu b ig e!

I n  der w onnevollen  österlichen Z eit ru f t  stets die 
Kirche in  der M e ß p rä fa t iv n : „V ere  d ignum  et iustum  
est, aequum  et sa lu ta re , w a h rh a ft w ü rd ig  und  gerecht, 
billig und  heilsam  ist es, daß w ir  dich, v H err, zu jeder 
Z eit, a b er  vornehm lich d e r z e i t  m it festlichem J u b e l  p re i­
sen!" Diese kirchlichen Lob- und D ankw orte  klingen m ir  
in  der laufenden  O sterzeit unaufhörlich  in  den O h ren , 
schweben m ir  stetig a u f der Z unge , ziehen ständig durch 
m eine S ee le  —  seit dem  denkw ürdigen 25. M ä rz , a n  dem 
die von m ir  m it B ittschreiben vorn 8. M ä rz  1917 a n em p ­
fohlene , S a m m lu n g  von L ebensm itte ln  fü r  die A lle rä rm ­
sten der A rm en  b in n en  sieben T ag en  vollendet w a r  und 
die angeo rdne ten  S e n d u n g e n  oder schriftliche M eld u n g en  
a n  mich so reichlich erfo lg ten , daß schon in der Karwoche 
die ersten B e te ilungen  der B edürftigsten  u n te r  den N o t­
leidenden vorgenvm m en  w erden  konnten. Nach O stern  fa n ­
den die w eiteren  B escherungen statt, b is  a m  Feste der hl. 
M u tte r  M o n i k a ,  den 4. M a i, die letzten 150  M a rb u rg e r  
S ta d ta rm e n  m it N a h ru n g sm itte ln  wohlbemesseu bedacht 
w orden  sind.

U ngeachtet inzwischen auch die v ierte  behördliche R e ­
quisition oder A bforderung  von L ebensm itte ln  durchgeführt 
w ard  und  gleichzeitig eine Kirchenkollekte m ilder G aben  
fü r  die durch E rdbeben  a rg  beschädigten B ew o h n er von 
R a n n  und  seiner U m gebung v o r sich ging, welche die 
u n e rw a rte t  hohe G eldsum m e von 2 2 .5 6 0  K  16 h  erzielt 
ha t, w a r  der E rfo lg  der sta ttgefundenen  L ebensm itte lsam m ­
lu n g  im  V e r h ä l tn is 7 z u r kurzen Z eit des S a m m e ln s , z u r  
Z a h l der D iözesanen, zu ih ren  V erm ögensum ständen  und 
z u r Beschaffenheit ih re s  G ru n d b o d e n s  unverhofft groß. 
E s  w u rd en  gesam m elt 76 9  k g  Selchfleisch, 85  k g  W ürste, 
72 0  k g  Speck, 245  k g  Schw einschm alz, 7 k g  Käse, 150 k g  
B u tte r , 42  k g  R indschm alz, 29 .818  Stück oder 1789  k g  
E ie r, 1356  k g  S a u e rk ra u t, 14 k g  saure R ü b en , 77 2 0  k g  
B o h n en , 31 k g  E rbsen , 29  k g  frisches Obst, 35 4  k g  D ö r r ­
obst, 3 70  k g  rohe R ü b en , 12 k g  B ro t, 0-75 k g  H onig, 
10  k g  R ollgerste, 4 5  k g  H irsebrei, 7 k g  Kaffee, 2 k g  
Zucker, 1 k g  Z w iebel, 110 k g  K artoffel, 15 k g  M ehl, 
4  k g  K ürb iskernö l, 1 k g  gedö rrte  S chw äm m e und  50  
Flaschen K rankenw eines. D a zu  kom m en 3 W ag g o n s  Kohle 
und  536 6  K  72 h. H iezu w ä ren  noch die nicht geringen  
O pfer a n  G eld und  L ebensm itte ln  zu rechnen, die in  vielen 
P fa r r e n  a n  die heimischen H ilfsbedü rftigen  ohne die e r­
wünschte Anzeige un d  e rte ilte  E r la u b n is  ve rte ilt w orden  sind.

A ls  ich d a s  erste E rg eb n is  der beurcrkensw erteit

L ebensm itte lsam m lung  in  der Diözese im  kirchlichen V e r­
o rd n u n g sb la tte  vom  12. A p ril 1917 veröffentlicht habe, 
sprach ich dankerfü llten  H erzen s die W o rte :  „A llen edlen 
S p e n d e rn  sei vo rläu fig  herzlichster D ank  gesagt. G o tt, der 
allgü tige  V a te r  der A rm en , sei ihnen  der überreiche V e r­
g e lte r!"  W ie n u n  d a s  obige G esam tergebn is bekundet, 
haben  au f m eine w arm herzige  B itte  vom  8. M ä rz  1917 
um  L iebesgaben fü r  die B edürftigsten  u n te r  den N o tle i­
denden die opferfreudigen L a v a n tin e r  ih r e rb a rm u n g sv o lle s  
H erz geoffenbart und von ih rem  noch irgendw ie en tb eh r­
lichen V o r ra t  a n  N a h ru n g sm itte ln  einen gegen a lle s  E r ­
w a rte n  reichlichen T e il den hungerle idenden  M itb rü d e rn  
und  M itschw estern bereitw illig  um  G o ttes lo h n  abgetreten . 
N ie h a t die a lteh rw ürd ige  L a v a n te r  Diözese eine größere 
O pferbereitschaft bekundet a ls  in  der trü b - und  d ra n g sa ls ­
vollen K riegszeit. I n  A nbetrach t der vielen und  großen 
Liebesspendeir fühle ich mich tief im  H erzen ged räng t, da­
fü r  verbindlichst und  w ärm sten s  zu danken. H ier g ilt der 
Paulinische A u f tra g : S a g e  D a n k  b e i  a l l e m ;  d e n n  
d a s  ist  G o t t e s  W i l l e !

U nd so ist es v o r allem  gerecht und  geboten, m it 
festlichem D ankesjube l den a llgü tigen  G o tt fü r  die e rh a l­
tenen  G aben  und  Geschenke zu ehren  un d  zu preisen. D e r  
H e rr  h a t die H erzen der D iözesanen wie W asserw ellen z u r 
M ild tä tigke it bew egt, gelenkt und  geleitet. U nd e r  segnete 
u nd  bereitete ihnen die L ebensm itte l. D esh a lb  sei i h m  v o r­
nehmlich d e r z e i t  der innigste und dem ütigste D ank  gezollt 
fü r  die u nverd ien ten  H ulderw eisungen , fü r  die E rh a ltu n g  
und E rn ä h ru n g  der D iözesanen, fü r  d a s  liebe tägliche B r o t ! 
J e s u s  dankte auch seinem  him m lischen V a te r  bei der V e r­
m eh ru n g  der w enigen G erstenbro te , dankte beim  letzten 
A bendm ahle  fü r  d a s  himmlische B ro t, dankte im m er w ie­
der fü r  die den S e ilte n  zugekom m enen W ohlta ten . Nach 
seinem hehren  Beispiele dankten die Apostel fü r  die em p­
fangenen  G nadengaben , dankten die ersten C hristen d a fü r 
und  dankt ste tsfo rt unsere heilige Kirche.

W eite r sei pflichtschuldiger D ank  entrichtet der hoch­
löblichen k. k. S ta tth a lte re i  von S te ie rm a rk  fü r  d a s  w ohl­
w ollende E ntgegenkom m en und  fü r  die ta tk räftige  U n te r­
stützung des schwierigen U n te rn e h m e n s ! Ungleichen gebührt 
m ein  aufrich tiger D ank  den w ohllöblichen B ehörden  fü r 
die gehabten  M ü h e n  und  A rbeiten  in  der F ö rd e ru n g  der 
m ühevollen, so segensreichen Aktion.

F e rn e r  sage ich von ganzem  H erzen m einen  ober« 
hirtlichen D ank  dem  tierehrlichen A rbeitsausschüsse fü r  die 
große S o rg fa l t ,  Umsicht und  Emsigkeit, m it der er seines 
w ichtigen und  schweren A m tes von A nfänge  b is  zu E nde
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frohgem ut gew altet hat. S e in e r  weisen T ätigkeit ist es 
zuzuschreiben, daß die V erte ilu n g  der gesam m elten L ebens­
m itte l a n  die zahlreichen S ch w erarb e ite r, an  die no tle i­
denden kinderreichen F am ilien  wie an  T ausende und  ab e r­
m al T ausende von E inzelpersonen so rasch, so klaglos, so 
ohne n e n n en sw erte n  S chaden  durchgeführt w ard . B eson­
derer D ank  sei dem  vereh rten  V e rtre te r  der hohen R egie­
ru n g  fü r  die zweckdienlichen W inke und Ratschläge in 
Sachen  der abgehaltenen  m ilden Kollekten hiem it a u s ­
gesprochen !

T iefgefühlten  D ank  spreche ich a llen  jenen  a u s , die 
d e n  H u n g r i g e n  i h r  B r o t  b r a c h e n .  (Is. 58 , 7). E s  
sind die edlen S p e n d e r, regen  S a m m le r , e ifrigen Z u trä g e r  
und Z u fü h re r  der L ebensm ittel. D e r  H im m el vergelte  allen 
die ge tanen  Liebesdienste, gew ähre ihnen  recht reichliche 
Ja h re s frü c h te !  H e r r ,  ö f f n e  d e i n e  H a n d  u n d  e r f ü l l e  
a l l e  m i t  d e i n e m  S e g e n !  (Ps. 144, 16). —  A nbei 
darf ich nicht übergehen die rü h rig en  H elfer lind die b raven  
H elferinnen  bei der W äg u n g  und P rü fu n g  der F rach ten , 
bei der V erpackung und V ersendung von fast un zäh lb aren  
Kisten, Säcken, K örben, Schachteln  und  B ünde ln . J a ,  es 
gab viel S o rg e n , viel A rbeit, viel W ege, viel S chreiben  
und Rechnen —  und  a lle s  ist w ohl gelungen  zum  Besten 
der H ilfsbedürftigen , denen zw eifelsohne fröhliche O stern  
bereitet w orden  sind.

M it  a llem  Nachdruck betone ich es, das; ich sam t und 
sonders a llen  G ö n n e rn  und F re u n d e n , a llen  B efö rdern  
und G u ttä te rn  des christlichen L iebesw erkes zu danken 
wünschte und nicht nach A rt  der neun  vom  menschen­
freundlichen E rlö ser beglückten Aussätzigen handeln  möchte, 
gui s te te ru n t a  longe, die ferne stehen blieben und  nicht 
zu r D anksagung  erschienen. N ein , ich w ill mich nach der 
Weise des zehnten  G eheilten , eines F rem den , richten, der 
nach seiner H eilung  zum  H eiland  zurückkehrte, G o tt m it 
la u te r  S tim m e  p ries , au f sein Angesicht fiel m td dankte. 
(Luc. 17 , 1 5 — 19). F ü r  dieses sein dankbares B enehm en 
em pfing der S a m a r i te r  eine noch höhere G nade, die G nade 
der in n eren  G esundung. D e n n  der göttliche W u n d e rtä te r  
sprach zu ih m : S t e h e  a u f ,  g e h e  h i n ,  d e i n  G l a u b e  
h a t  d i r  g e h o l f e n !  D ie N am en  der freigebigen S p e n ­
der und  aller, die a n  dem  S a m a rite rw e rk e  m itgeholfen 
haben, m ögen in  d a s  ewig gültige goldene Buch, in  d as  
Buch des L ebens, e inge tragen  w erden !

I n d e s  nicht bloß ich, der L eiter der Diözese, werde 
der kundgegebenen B arm herzigkeit m einer opfersinnigeit 
B is tu m sb ew o h n er m it tiefster unversiegbarer D ankbarkeit 
gedenken und täglich d a s  V e r g e l t s  G o t t  im  G ebete und 
am  A lta re  w iederholen, sondern auch die m it den geopfer­
ten A lm osen B e te ilten  w erden ih ren  R e tte rn  a u s  der 
N o t inn ige  D ankbarkeit bew ahren . D ie  D ankbarkeit ist das 
untrügliche Zeichen eines geistigen A dels. D a m it ih r  euch, 
Teuerste, einen B egriff bilden könnet, wie vorbildlich dank­

b a r  die A rm en  fü r  die m ilden  G aben  sein können, ver­
nehm et a u s  den vielen e ingelang ten  D ankschreiben n u r  
einige K undgebungen  des m ächtig au fflam m enden  D a n k e s !

I n  einem  solchen S chreiben  vom  17. A p ril 1917 
heißt es u n te r  a n d e re m : „A ls  V e rtre te r  der fü r  die 
A rm en w irkenden S t .  V in zen z -K o n feren zen  erachten es 
die ehrfurchtsvollst U nterzeichneten a ls  ihre heilige Pflicht 
im  N a m en  der beschenkten A rm en  E u e r Exzellenz fü r  die 
denselben durch die reichlichen G aben  erwiesene W o h lta t 
ih ren  tiefgefühlten D ank  auszusprechen m it dem  innigsten  
W unsche: G o tt der A llm ächtige möge es E u e r Exzellenz 
wie auch a llen  ü b rigen  geehrten  S p e n d e rn  tausendfach 
vergelten !"  I n  e iner an deren  Zuschrift vom  selben 17. 
A p ril lese ich: „D ie  u n s  gütigst angekündigten  L ebens­
m itte l sind u n s  zugekom m en und w ir  haben dieselben 
u n te r  306  W erksangehörige S ch w era rb e ite r m it zusam m en 
1121 F am ilien an g eh ö rig en  kostenlos ausgegeben . W ir b it­
ten n u n  fü r  die freundliche S a m m lu n g  und  Ü berm ittlung  
dieser kostbaren L ebensm itte l unseren  und der dam it be­
teilten  W erksangehörigen  ergebensten D ank entgegenzu- 
uehm en und unseren  herzlichsten D ank  auch a llen  S p e n ­
dern ü b e rm itte ln  zu w ollen. W ir  geben die Versicherung, 
daß die gespendeten L ebensm itte l n u r  w ürd igen , a u ß e r­
ordentlich schlver a rbeitenden  b rav en  A ngehörigen unseres 
W erkes zugeflossen sind."

I n  einem  lieben Schre iben  vom  21. A p ril 1917 
stehen die rü h ren d e n  W o r te : „D ie  hochw ohltätige L ebens­
m itte l-S a m m lu n g  habe ich heute a b en d s den ärm sten  A r­
be itern  verte ilt. U n te r ihnen  ist ein F a m ilie n v a te r  a l l e i n  
V e r d i e n e r ,  hat 9  Köpfe zu e rhalten , stand ganz ohne 
M itte l. D ie  a rm e n  B ete ilteu  so wie ich sprechen tausend­
fachen D ank  und ein tausendfaches V erg e ltsg o tt a u s ! "  
E rg reifend  schreibt am  23. A p ril 1917 eine andere  G e­
werkschaft im  N am en  der Beglückten fü r  d a s  Z u g ete ilte : 
„W ir haben gestern S o n n ta g  den 22. d. M . a n  unsere 
einheimischen S c h w e ra rb e ite r die eingetroffenen L ebens­
m itte l z u r V erte ilu n g  gebracht un d  dam it u n te r  der A r­
beiterschaft die g röß te  F reu d e  und  B eru h ig u n g  erw irkt. 
W ir  gestatten u n s  dem gem äß fü r  die gütigst erfo lg te Z u ­
teilung  den ergebensten D ank  auszusprechen. Ebenso dankt 
unsere A rbeiterschaft fü r  die U nterstützung bestens, lind 
w ir b itten  im  N am en  derselben S r .  Exzellenz ebenfalls 
ganz ergebenst zu danken."

W em  sollte solche D ankbarkeit nicht zu H erzen g eh en ? 
W ah rh a ft g roß  und  angem essen sind die zahlreichen D a n ­
keserweise, die von a llen  S e ite n  m ir, dem  A rb e its a u s ­
schüsse und  den A lm vsengebern zugem ittelt w orden  sind. 
A ber G ro ß es, unverhofft G ro ß e s  hab t auch ihr, geliebte 
L av an tin e r, zugunsten  der A rm en  ü b e rh au p t und in sb e ­
sondere zu Nutz und  F ro m m en  der unzu länglich  verpfleg­
ten S c h w e ra rb e ite r geleistet. I h r  habet euch nach dem 
A usspruche des gefeierten F ü rs te n  der T heologen, S t .
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T h o m a s  v o n  A q u i n o ,  gerichtet: „ W a s  den G ebrauch 
der äußeren  G ü te r  betrifft, so m uß der M ensch die äuße­
ren  G ü te r  nicht a ls  sein E igen tum , sondern a ls  a llen  a n ­
gehörend besitzen, insofern  e r näm lich an d eren  gern  ü b e r­
läß t, w enn  sie in  N o t sind —  u t de facili eas com m unicet 
in necessita te  a lio ru m .- 1 D e r K rieg erzeugt oft H u n g e rs ­
not, um  deren  A bw endung  w ir in der A llerheiligen-L ita­
nei inständigst den H e rrn  anflehen, und  verursacht K n ap p ­
heit der L ebensm itte l. Letztere ist schon in  m anchen G e­
genden e ingetre ten  und  w ird  noch dadurch erhöht, daß der 
ränkevolle F e ind  die Z u fu h r  a u s  anderen  nam entlich  a u s  
überseeischen L än d e rn  abschneidet. D urch  E inschränkung 
und  durch Ü bung der leiblichen W erke der christlichen 
B arm herzigke it w ollen w ir  kräftigst den üb len  F o lgen  des 
w üsten W eltkrieges steuern. D ie  tra u rig e  K riegszeit soll 
so recht die Z eit d e r  L i e b e ,  der K önig in  u n te r  den T u ­
genden, sein. D e r  gew altige K rieg fo rd ert v iel J a m m e r  
und  viel B lu t, doch die S tim m e  des H erzen s und des 
M itle id s  m öge nie u ngehö rt v e rh a l le n !

I n  G o tt geliebte G läu b ig e !

M it  dem w arm herz igen  D anke fü r  die b isherigen  
reichhaltigen L iebesgaben verbinde ich ungesäum t eine neue 
B itte , obzw ar ich w ohl weiß, daß ih r  nach a llen  S e ite n  
viele G aben  im  N am en  des H e rrn  opfert. F ü r  w en werde 
ich doch d iesm al v o r euch m it e iner dringlichen B itte  er 
scheinen? F ü r  w en w erde ich, einem  G ebot der Z eit fo l­
gend, a ls  kirchlich b e tra u te r  S a c h w a lte r  das W o rt e rg re ifen ?  
D e n n  die B edürftig sten  u n te r  den N otleidenden habe ich 
euch ohnehin schon z u r  U nterstützung anem pfohlen , und 
dies m it lvbw ürd igem  E rfo lge . W enn  n u n  die K nappheit 
und selbst den M a n g e l des N otw endigsten  zum  L ebens­
u n te rh a lt schon viele D iözesanen sehr schwer em pfinden, 
so hat die U n te re rn ä h ru n g  w ohl die em pfindlichsten F o lgen  
fü r  d i e  K i n d e r ,  die da durch gute E ntw icklung und u n ­
gehem m tes W achstum  dem kraftvollen Leben und dereinst 
der B e ru fsa rb e it zugeführt w erben  sollen. I h r  im  schnellen 
W achstum  begriffener K örper bedarf der N a h ru n g  nicht 
n u r  zu seiner E rh a ltu n g , sondern auch zu seinem A ufbaue. 
D a h e r  reg t sich in  ihnen im  allgem einen  ein starker A p­
petit. E s  ist d a ru m  fü r  eine geordnete E rn ä h ru n g  zu 
sorgen. Diese b raucht nicht überm äß ig  zu sein, soll ab er 
reichlich geboten w erden. E s  sollen reizlose S peisen  (w enig 
Fleisch, Kaffee und Tee, alkoholhaltige G etränke nie) ve r­
abreicht w erden, dam it nicht die S inn lichkeit aufgestachelt 
und  sv ein verheerendes F e u e r im  K örper en tzündet werde. 
F ü r  die K inder n u n , diese kostbarsten Schätze der F am ilie , 
der Kirche und des S ta a te s ,  erhebe ich jetzt m eine O b er­
hirtenstim m e, ihnen g ilt m ein  gegenw ärtiges W erben.

D ie K inder ä rm licher E lte rn  leiden stark u n te r  dem

1 Summa tlieol. 2. 2. (juaest. 66. art. 2.

N a h ru n g sm an g e l. S ie  befinden sich in  den E ntw ick lungs­
jah re n  und  en tbehren  e iner z u r  E rh a ltu n g  der G esundheit 
und  des L ebens hinreichend kräftigen Kost. I h r  könnet sie 
ja  sehen, die a rm e n  K indlein  m it den bleichen und b laßen  
W angen , m it den schmalen und  fah len  Gesichtchen, m it 
den m a tten  und  ge trüb ten , sonst g lanzgew ohn ten  Augen. 
S t a t t  hüpfend zu spielen, schleichen die K leinen hungernd  
gleich S ch a tten  um her. Diesen kleinen Leutchen tu t  a u s ­
giebige, nah rh afte  Kost äußerst not. D e r  N a h ru n g sm a n g e l 
a llein  ist die Ursache ih re r Schwäche. D oppe lt bek lagens­
w ert ist diese E rscheinung, w enn  es K inder jen e r helden­
m ütigen  V ä te r  sind, die ihre V a te rlan d s lieb e  m it B lu t 
und  T od  besiegelt und  ihre Lieblinge a ls  dürftige  W aisen 
zurückgelassen haben. E rw eisen  w ir den K indern  dieser 
gefallenen H elden Liebe fü r  L iebe!

A uf diese in  E lend  und  N o t lebenden K inder w ollte 
u n s  alle der fürsorgliche V a te r  im  H im m el aufm erksam  
m achen, indem  er in  seiner Allwissenheit durch den M u n d  
des g roßen  K lageprvpheten  J e r e m i a s  r u f t :  D i e  K i n d ­
l e i n  h e i s c h e n  B r o t ,  u n d  n i e m a n d  ist  e s ,  d e r  e s  
i h n e n  b r e c h e .  (T h ren . 4 ,4 ) .  D e r  H e rr  m ah n t u n s  ernst­
lich, fü r  diejenigen S o rg e  zu trag e n , deren  A rm u t am  
ehesten M itle id  e rreg t, fü r  die unschuldigen K inder. O der 
w er ist bem itle idensw erte r und  der U nterstützung m ehr 
bedürftig , a ls  d a s  schwache, hilflose K in d ?  D ie  Erw achsenen 
können sich vielfach noch helfen, ab er die K leinen, die K inder, 
die K in d e r?  Diese sind w ohl im stande zu w einen, auch zu 
b itten , a b e r helfen, tatsächlich helfen, müssen ihnen  andere  

beistehen müssen ihnen  die E rw achsenen, die S tä rk e re n , 
die V erm öglichen, die Reichen.

W en n  auch die E lte rn  oder die V o rm ü n d e r der K in ­
der selbst a rm  sind, wie und  w oher soll den U nm ündigen  
dan n  Hilfe kom m en? W oher sonst, w enn  nicht von oben 
herab , vom  V a t e r  d e r  L i c h t e r ,  v o n  d e m  j e d e  g u t e  
G a b e  u n d  j e d e s  v o l l k o m m e  n e  G e s c h e n k  i s t?  (Iac . 
1 ,1 7 ) .  A ber nicht u n m itte lb a r, sondern m itte lb a r  durch g u t­
herzige, m itleidige M enschen soll die erheischte Unterstützung 
geschehen. D e n n  e i n  r e i n e r u n d m a k e l l o s e r G o t t e s -  
d i e n s t  v o r  G o t t  u n d  d e m  V a t e r  i st  d i e s e r : W a i ­
s e n  u n d  W i t w e n  i n  i h r e r  T r ü b s a l  z u  H i l f e  
k o m m e n  (Iac . 1, 27), spricht der Heilige Geist durch den 
M u n d  des hl. A postels J a k o b u s .  S a g e t, m eine Lieben, 
gib t es in  e u re r  nächsten U m gebung, in  eu re r  N achbar­
schaft nicht auch solche verw aiste, verlassene und  h u n g e r­
leidende K in d e r? W ie cdelherzig und  zugleich hochverdienst­
lich vo r G o tt, unserem  V a te r  im  H im m el, w äre  es, w enn 
sich die W ohlhabenden  u n te r  euch dieser dürftigen , a rm ­
seligen K inder e rb a rm te n  und  sie m it den eigenen K indern  
an  einem  Tische d a s  F rü h -  M it ta g s -  un d  A bendm ahl, 
oder w enigstens d a s  H a u p tm a h l b is  z u r  neuen E rn te  
w äh rend  der K riegszeit und b is  z u r  B ehebung  der a llge­
m einen N ot einnehm en l ie ß e n ! Freilich n u r  um  G o ttes
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L o h n ; doch dieser übersteigt jeden anderen , überho lt allen  
menschlichen, a llen irdischen Lohn. H ier g ilt d a s  S c h rif t­
w o rt:  N i m m  d a s  Ä i i t b  u n d  n ä h r e  e s ,  ich w i l l  
d i r  d e i n e n  L o h n  g e b e n !  (E xod. 2, 9).

D ie K inder haben einen überreichen V a te r  im  H im ­
mel, a n  den w ir u n s  täglich v e rtra u en sv o ll m it der B itte  
w enden : V a t e r  u n s e r ,  d e r  d u  b i s t  i n  d e m  H i m ­
m e l ,  g i b  u n s  h e u t e  u n s e r  t ä g l i c h e s  B r o t !  Und 
J e s u s  C h r i s t u s ,  der S o h n  des ewigen V a te rs , versichert 
u n s :  W a h r l i c h ,  w a h r l i c h  s a g e  ich euch,  w e n n  i h r  
d e n  V a t e r  i n  m e i n e m  N a m e n  u m  e t w a s  b i t t e n  
w e r d e t ,  so w i r d  e r  e s  e uc h  g e b e n !  (Ioan . 16, 23). 
W enn also der E in fluß  des e ingeborenen S o h n e s  beim  
allm ächtigen V a te r  so groß ist, daß w ir  in  seinem N am en, 
auf sein W o rt, a lle s  erreichen, von welch heiligem  F eu e r 
der Nächstenliebe soll d au n  unsere H erzen nicht e rg lühen  
machen die V ersicherung ebendesselben göttlichen S o h n e s : 
W e r  e i n  e i n z i g e s  s o l c h e s  K i n d  i n  m e i n e m  N a ­
m e n  a u f  n i m m t ,  n i m m t  mi c h  a u f  ! (M atth. 18, 5). 
I m  E vange lium  des hl. M a rk u s  steht noch der Beisatz: 
U n d  w e r  m ic h  a u f n i m m t ,  n i m m t  n i c h t  mi c h  a u f ,  
s o n d e r n  d e n ,  d e r  m i c h  g e s a n d t  h a t .  (M arc. 9 , 36). 
Also d a s  A ufnehm en e ines unschuldigen K indes sieht der 
himmlische V a te r  so an , a ls  geschähe e s  ihm. U nd der 
göttliche H e rr  und  H eiland  h ä lt selbst E inkehr in  jenen 
F am ilien , welche ihn  in  der P e rso n  e ines dieser H ungrigen  
a u s  M itle id  au fnehm en  und nach Tunlichkeit speisen nub 
n ä h m t. E r , der göttliche K inderfreund , segnet solche b a rm ­
herzige F a m ilien  a n  H ab und  G u t, an  G eld und G ebiet 
und erfü llt ihre S ee le n  m it T rost, G n ad en  und  F rieden . 
Kein W under, daß überall, wo C hristu s und C hristen tum  
herrscht, die arm seligsten  K inder, die W aisen und die B rest­
haften, m it höchster F ü rso rg e  behandelt w erden. S ie  b ra u ­
chen eben m ehr Liebe, a ls  andere .

W ie w oh ltuend  w ird  e s  am  letzten T age  der T age  
sein, a u s  dem  M u n d e  des richtenden K ö n i g s  die ewig 
beglückenden W orte  zu v e rn eh m en : A m e n ,  ich s a g e  
euch,  s o w e i t  i h r  e s e i n e m  d i e s e r  m  e i n e r  g e r i n g ­
s t e n  B r ü d e r  g e t a n  h a b t ,  h a b t  i h r  e s  m i r  g e t a n .  
K om m et und nehm et d a s  Reich in  Besitz, d a s  euch bereite t 
ist von der G ru n d le g u n g  der W elt a n ! (M atth. 2 5 , 34. 
40). N ehm en w ir  u n s  also der ärm lichen K inder gern  an , 
lieben w ir  sie in  G o tt, G o tt ist auch ein Kind gew esen! 
Christliche G u tsb esitze r! B eim  Anblick e u re s  schönen A n ­
wesens, bei Besichtigung der g rü n en d en  oder schon h e ran ­
reifenden S a a tfe ld e r , bei süßer R u h  und  R ast im  eigenen 
Hause und  Hofe e r in n e r t euch, daß ih r die S ich eru n g  dieser 
kostbaren H abe gegen den E inbruch der Feinde eben jenen 
unvergleichlichen H elden verdankt, die in christlicher V a te r ­
landsliebe  a n  der F e u e rfro n t Wache gehalten  und ge­
käm pft haben und  gefallen sind. D en  D ank  und  den Lohn 
d a fü r stattet n u n  bereit K indern  ab, indem  ih r sie a n  den

F rüch ten  eu re r  F e ld e r und G ä rte n  m itzehren  und leben 
lasset. D ie s  geschehe, wie gesagt, heuer b is  z u r E rn te , batn t 
den W in te r  hindurch und  insolange der schreckliche Krieg 
tobt und m ordet, und  auch noch nach dem  Kriege, b is  sich 
die L ebensm itte l-N o tstandslage  bessert und sonnigere T ag e  
anbrechen.

W a s  die behördlichen V orschriften betreffs der ab- 
zuliesernden L ebensm ittel, die z u r  F ü h ru n g  des eigenen 
H a u ss ta n d es  nicht unbed ing t notw endig  sind, anb elan g t, 
so w erden dieselben der A u sü b u n g  dieses leiblichen W erkes 
der christlichen B arm herzigkeit hoffentlich nicht hinderlich 
sein. D e n n  solche unentgeltlich verköstigten K inder, zum al 
K riegerkiuder, w erden in  der Z a h l der eigenen H ausgenossen 
der selbstzuversorgenden F a m ilie  gewiß gern  eingerechnet 
und bei der a llen fa lls  stattfindenden A blieferung  von L e­
b en sm itte ln  berücksichtigt w erden. E s  w ird  die fü r  d as  
Pflegekind nötige L ebensm ittelm enge den P fleg ee lte rn  be­
lassen w erden. D ie s  w a r  ja  auch bei der S a m m lu n g  von 
L ebensm itteln  fü r  die S ch w era rb e ite r und  fü r  die A ller­
ärm sten  der A rm en  der günstige F a ll. — Erfreulicherw eise 
gab es schon in  F riedensze iten  G egenden, in  denen die 
ä rm eren  K inder bei gu tbem itte lten  F a m ilien  die tägliche 
Kost erh ielten . U m som ehr ist d ies jetzt in  der h a rten  K rieg s­
zeit em pfehlens- und  lobensw ert. E s  dürfte  am  zweck­
m äßigsten sein, die verw ahrlosten  K inder a u s  der nächsten 
Nachbarschaft, a u s  der S ta d t ,  a u s  dem M ark te , a u s  dem 
D orfe, a u s  der Gem einde, der P fa r r e  und höchstens noch 
a u s  dem  D ekanate zu Tische ru fen  und  hernach, w enn  sie 
nicht entsprechend beschäftigt w erden könnten, nachhause 
rückkehreu zu lassen. Z uhause  füh lt sich d a s  K ind am  se­
ligsten. S e in e  T re n n u n g  von den E lte rn  ist die a lle r­
schlimmste. D ie heimischen K inder w erben sicherlich die 
nachbarlichen liebevoll in  ihre M itte  nehm en und  sie a u s  
ih rer Schüssel gem einsam  essen lassen. Diese gem einschaft­
lichen K riegsm ahlzeiten  w erben a llen  K indern  in freudigster 
E rin n e ru n g  bleiben. D ie unentgeltlich verpflegten K leinen 
können die K leinsten beaufsichtigen, m it den G leichaltrigen  
spielen und , w enn  ihre K räfte  gestatten, sich a n  den A r­
beiten beteiligen.

M eine  L ieben! D ie  F ra g e  der K inder ist u n s  eine 
F ra g e  des L ebens oder des T odes. S o rg e n  w ir fü r  d a s  
L e b e n ! D ie  E rn ä h ru n g  a rm e r, schwächlicher und  gebrech­
licher K inder ist ein M ach tm itte l z u r  V erw irklichung der 
Jugend fü rso rge-A ufgaben . E rw äg e t n u n  reiflich d a s  V o r­
gebrachte und  beherziget es w ohl, wie wichtig die gute 
E rn ä h ru n g  der K inder fü r  die F am ilie , fü r  die Kirche und 
den S t a a t  ist, und d a n n  höret m einen H ir te n ru f  und 
nehm et euch der unbem itte lten , der hungerle idenden  K inder 
m itleidsvoll an  ähnlich dem schwerheimgesuchten w eil e r ­
blindeten , ab e r  m it rü h re n d e r G eduld  leidenden V a te r 
T o b i a s ,  der  d i e  H u n g r i g e n  s p e i s t e  und seinem 
S o h n e  die w ah rh aft väterliche M a h n u n g  g a b : I ß  d e i n
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B r o t  m i t  d e n  H u n g e r n d e n  u n d  D ü r f t i g e n ! (Tob. 
1, 2 0 ; 4 , 17). A hm et nach d a s  ergreifende Beispiel des reich­
begüterten  und nicht m inder barm herzigen  B eth lehem iten  
B o o z ,  der die V erheißungen  Christi nicht kannte, von 
dem  u n s  aber die heilige S c h rif t folgenden b ew u n d eru n g s­
w ürd igen  und nachahm ensw erten  Z u g  e rzäh lt. R u t h ,  
die jugendliche M o a b itin , bat, nach den S c h n itte rn  h e r­
gehend, die Ä hren  auflesen zu dürfen , die zurückblieben. 
D a  sprach der edelgesinnte H a u sv a te r  B o o z  zu r ärm lichen 
R u t h :  „H öre, m eine Tochter, gehe a u f keinen anderen  
Acker zum  Auslesen und verlaß  diesen O r t  nicht, sondern 
halte  dich a n  m eine M ägde  und wo sie schneiden, da folge 
ihnen ! D e n n  ich habe m einen  Knechten geboten, daß nie­
m and  d ir  w ehre. Und w enn  dich dürstet, so gehe hin zu 
den G efäßen und  trinke von dem  W asser, von dem  auch 
die Knechte trinken. W e n n  d i e  E s s e n s z e i t  d a  ist, so 
k o m m  h i e r h e r  u n d  i ß  B r o t  u n d  t a u c h e  d e i n e n  
Bissen in den Essig! Da setzte sie sich neben 
d i e  S c h n i t t e r ,  u n d  e r  l e g t e  i h r  R ö s t k o r n  v o r ,  
u n d  s i e  a ß  u n d  w u r d e  s a t t  u n d  n a h m  d a s ,  w a s  
ü b r i g  b l i e b ,  a n  sich.  (R u th  2 , 7 — 9. 14).

E ifert, L iebwerteste, die ih r es könnet und  soweit ih r 
es könnet, diesem weichherzigen und g roßm ütigen  L an d ­
w irte  nach, den G o tt der H e rr  fü r  die w erktätige N ächsten­
liebe so reichlich belohnt hat, daß a u s  seinem S ta m m e  der 
Heißersehnte M essias h e rv v rg in g ! I m  weisen E invernehm en  
m it eu ren  e rfah ren en  S ee lso rg ern  w ollet euch selbst e n t­
schließen, welches von den frem den notleidenden K indern  
ih r au f die oben bezeichnete Weise z u r  Speisezeit sättigen 
könntet und  w olltet. M öge  der göttliche K inderfreund  recht 
vielen F a m ilien  der schönen L a v a n te r  Diözese den gu ten  
G edanken eingeben, au f die angegebene A rt leibliche W erke 
der christlichen B arm herzigkeit m it F reu d en  zu üben , die 
hilflosen K leinen vor U n te re rn ä h ru n g  und v o r dem  sich 
d a ra u s  entw ickelnden S iech tum  zu bew ahren . E in  w arm es, 
kräftiges M a h l fü r  die K leinen ist eine W o h lta t von w eit- 
tragendster B edeutung . E s  w ürde  m ir  zu a u ß e ro rd e n t­
licher F reu d e  gereichen, w enn  eine bedeutende A nzah l 
solcher b raven  F a m ilien  a u s  a llen  D ek an a ts- und P fa r r -  
sprengeln  der ganzen große» Diözese zu diesem so g o tt­
gefälligen wie vaterländischen Liebeswerke die freigebige 
H and  bieten w ürde. Ü ber den in  G o tte s  H and  liegenden 
E rfo lg  m ein er innigsten  B itte  w erden die F . B . P f a r r ­
ä m te r  seinerzeit gütigst B ericht e rsta tten  u n te r  A ngabe der 
sich d a fü r  erbö tig  e rk lä rten  H a u sfa m ilie n  und  der von 
ihnen tatsächlich e rn ä h r te n  und so vor H u n g e r bew ahrten  
K inder. I h r e  N am en  sollen z u r  erhebenden E r in n e ru n g  
a n  die gegenw ärtigen  bösen Z eiten  im  Buche der D iöze- 
san -W vh ltä te r verew ig t w erden . Und w erden ihre N am en  
dereinst a u s  dem Buche des irdischen D ase in s  gelöscht 
w erden, d an n  m ögen sie in d a s  Buch des himmlischen 
L ebens eingeschrieben w erden. D e n n  n u r  w e r  i n  d e m

B u c h e  d e s L e b e n s  a u s g e z e i c h n e t  g e s u n d e n  w i r d ,  
w i r d  a n  d e m  H v c h z e i t s m a h l e  d e s  L a m m e s  t e i l ­
n e h m e n .

A llen lieben L av a n tin e rn  em pfehle ich w a rm  imb 
lege a n s  H erz die dargelegte  Aktion zum  W ohle der h ilfs ­
bedürftigen  K inder. Noch e igens lade ich die H erren  Öko­
n o m ie -S e e lso rg e r  ein, daß sie entsprechend den ihnen  zu 
G ebote stehenden L ebensm itte ln  auch in diesem dringenden  
F a lle  den G läub igen  m it gu tem  Beispiele vo rangehen , 
eingedenk der apostolischen M a h n u n g :  E xem plum  esto 
fidelium  in verbo, in conversatione, i n  c a r i t a t e !  (I. 
T im . 4, 12). S ie  w erden zw ar die kleinen G äste nicht 
zu ih ren  eigenen Speisetischen ru fen , w ohl ab er sie in 
verläßlichen H äusern  a u f ihre Kosten u n te rb rin g en  oder 
sie auch a u  den M ah lze iten  ih re r getreuen  H a u sle u te  te il­
nehm en lassen, wie der he rzensgu te  B o o z  die dürftige 
R u t h  a n  dem  M ah le  seiner A rbe ite r und A rbe ite rin n en  
a n te il nehm en ließ. J e n e  w vh leh rw ürd igen  P rie s te r  aber, 
die m it ih ren  spärlichen M itte ln  nicht genügende Hilfe 
b ringen  können, sollen dieses um  so m ehr durch ih ren  
seelsvrglichen E in fluß  und  durch den H in w e is  au f die u n ­
sterblichen V erdienste der leiblichen und geistlichen W erke 
der christlichen B arm herzigkeit zu ersetzen suchen. D urch 
solch edles B eg innen  w ird  a llen , die sehen w ollen, vor 
A ugen gestellt, daß die Kirche nie ih re r  sozialen A ufgabe 
vergiß t, sondern sie beharrlich  gu t zu lösen sucht.

D ie  weitblickenden S ee le n h irte n  w erden einzelne besser 
bem ittelte F a m ilien  persönlich in  dieser hochwichtigen A n ­
gelegenheit ansprechen und  über den gem einnützigen Zweck 
noch n ä h er aufk lären . S ie  w erden sich m it den w oh lha­
benden Besitzern und zugleich m it den a rm e n  K indern  in 
V erb indung  setzen und  m it verein ten  K rä ften  d as N o t­
w endige veranlassen und  bewerkstelligen, dam it die K leinen 
religiös-sittlich und  erziehlich gu t aufgehoben w erden. E s  
geschieht a llen th a lb en  in  der Diözese fü r  die bedürftigen  
K inder recht viel gu tes , besonders durch die fast in allen  
P fa r re n  e ingeführten  Schulküchen, durch die K indergärten , 
durch die C hristbaum bescherungen, durch freiw illige Aus­
nahm e und billige V erköstigung oder g a r  kostenlose U n te r­
b rin g u n g  der e rho lu n g sb ed ü rftig en  S ta d tk in d e r in der 
ländlichen B evölkerung. I m  besonderen stelle ich u n te r  
den jetzigen schwierigen Z eitverhältn issen  an  die vpfersin- 
nigen D iözesanen die herzliche B itte , durch G eldspenden 
oder durch m ilde G aben  von L ebensm itte ln  z u r E rrich tu n g  
und F o rtfü h ru n g  von S u p p c n a n s ta lte n  fü r  Schulk inder 
be izu tragen , um  den K indern , die im  z a rten  schulpflichtigen 
A lte r E n tb e h ru n g en  e rtra g en , diese dadurch zu erleichtern, 
daß sie m itta g s  eine »varine S u p p e  e rh a lten  —  nicht bloß 
den W in te r  sondern auch den F rü h lin g , S o m m e r  imb 
H erbst hindurch. D e r  Schulbesuch w ird  dadurch erleichtert.

D ie freigebigen W o h ltä te r w ird  d a s  B ew ußtsein , 
e tw a s  G u te s  ge tan  zu haben, beseligen. U nd freuen w ird
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sie die nie versiegende D ankbarkeit seitens der fü r  a lle s  
W ahre  u nd  G u te  so leicht em pfänglichen K inder. Glich, 
liebe K inder, ru fe  ich a b er  einzeln auf. daß ih r fü r  eure 
W o h ltä te r  im m e rd a r betet, ihnen  zeitlebens D ank  erweiset, 
sie ehret und  l ie b e t! Auch ich sage den besten und
w ärm sten  D ank  fü r  a lle s  G u te , d a s  den K indern  erwiesen 
w ird , die da sind die B lü te  der G eg en w art und  die Hoff­
nun g  der Z ukunft. G u t geistig und  gu t körperlich entwik- 
kelte K inder sind B ü rg e n  e iner glücklichen Diözese, e iner 
glücklichen G em einde, e ines glücklichen L andes und  Reiches.

I m  H e rrn  geliebte G lä u b ig e !

I c h  h a b e  euch,  i n f a n t e s ,  K i n d  t e  i n ,  g e s c h r i e ­
b e n  n i c h t ,  ich rede m it S t .  J o h a n n e s  dem  großen  Sie- 
besapvstel, w e i l  i h r  d i e  W a h r h e i t  n i c h t  w ü ß t e t ,  
s o n d e r n  w e i l  i h r  s i e  w i s s e t .  (I. Ioan . 2, 21). M a ­
chet euch also dieselbe f ru ch tre if! I n  dieser friedlichen, 
uneigennützigen G esinnung , in  diesem m einen E in tre te n  
fü r  d a s  notleidende Kind weiß ich mich e in s  m it S e in e r  
Heiligkeit B e n e d i k t  X V ., dem  gefeierten F rie d en sp ap s t, 
der b e re its  versprochen, daß er den F ried en  der B ölker
durch die V erkündigung  des G laubenssatzes von der leib­
lichen A ufnahm e M a r ie n s  in den H im m el krönen werde. 
D e r  H eilige V a te r  h a t a n  den Episkopat und an  die G lä u ­
bigen A m erikas einen m ächtigen A ufru f z u r  Unterstützung 
a rm e r  belgischer K inder gerichtet und dam it g roßartige  
E rfo lge  erzielt. V iele S p e n d e r  e rk lärten  sich zu e iner m o­
natlichen S te u e r  bereit. D ie  b innen  kurzer Z e it gesam m el­
ten A lm osengelder beziffern sich au f M illio n en  D o lla rs .

Auch W eiland  S e in e  M a jes tä t der unvergeßliche
K aiser F r a n z  J o s e p h  I. w a r  m it väterlicher Liebe zu 
den K indern  erfü llt. D a s  gleiche g ilt von seinem erlauchten 
N achfolger, dem jugendlichen Kaiser und K önig K a r l  I., al 
lerhöchstwelcher am  1 M a i l. I .  am  F u ß e  des R o ten  B erg es 
in O b e r-S t. V eit bei W ien die tum m elnden  K inderscharen

besucht und  sie m it einnehm enden A nsprachen e rfre u t hat. 
I m  allerhöchsten H andschreiben vom  1. M a i 1917 an  den 
H e rrn  M in is te r fü r  K u ltu s  und U nterricht w ird  der U n ­
terrich tsbehörde der kaiserliche A u ftrag  e rte ilt, künftig der 
körperlichen E ntw icklung der Ju g e n d  in  allen  S chu len  die 
entsprechende P flege angedeihen zu lassen. I m  innigsten 
B u n d e  m it S e in e r  M a je s tä t zum  Besten der Ju g e n d  steht 
I h r e  M a jes tä t, K aiserin  Z i t a ,  a lle rh ö ch ste ren  m ütterliche 
F ü rso rg e  der u n s  allen  bekannte A usspruch A l l e s  f ü r  
d a s  K i n d  la u t und offen verkündet. K aiserin  und Kö­
n ig in  Z i t a  rief alle bem itte lten  Kreise, insbesondere die 
F ra u e n  auf, sich der Z ukunft des K indes anzunehm en.

A m  Schluffe m eines D ank- und B itt-H irten fch reibens 
erhebe ich H erz und  H and  zum  H im m el em por und em p­
fehle inständigst dem  allm ächtigen und  a llgü tigen  G o tt 
dieses F riedensw erk  der christlichen Nächstenliebe und  flehe 
zu ihm  um  H uld  und  G nade  fü r  die treu en  Befolget' 
m eines von G ru n d  des H erzens kom m enden H irten ru fe s . 
S e in e  V erw irklichung w äre  eine echt katholische T a t, w äre 
ein hvchpatriotisches Werk.

Und dem ütigst bitte ich den H e i l i g e n  G e i s t ,  den 
V a te r  der A rm en  und  den S p e n d e r  der himmlischen G a ­
ben, den w ir  im  d iesjäh rigen  P fingstk re is m it besonderem  
F euere ife r anbeten  und verherrlichen w ollen, um  T rost 
und  Hilfe, um  S e g e n  und  B eistand fü r  mich und fü r  euch, 
m e i n e  F r e u d e  u n d  m e i n e  K r v n e !  (P h ilipp . 4 , 1).

M a rb u rg , am  Feste Christi H im m elfah rt, den 17. 
M a i des W eltk rieg sjah re s  1917.

f  Michael,
Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  D a s  vorliegende Pastoralschreiben 
ist nach seinem E in la n g en  sogleich am  d a rau f folgenden 
S o n n ta g e  von den S e e lso rg e rn  au f der K anzel den G lä u ­
bigen vvrzulesen und, w enn  nötig , zu e rlä u te rn .

44.

Hvala, zahvala in prošnja,
tičoča se podelitve živeža tistim, ki ga pogrešajo.

V G ospodu lju b ljen i ve rn ik i !

V  v ese lja  po ln i velikonočn i dobi k lič e  C erkev 
zm eraj v m ašnem  p rc d g la s ju  : „V ere d ignum  et i ustum  
est, aequum  et sa lu ta re , zares v redno  in p rav ičn o , sp o ­
dobno in vzveličavrio  j e ,  te b e , o G ospod, v sa k  čas, 
z lasti pa  v t e m  č a s u ,  slovesneje  častiti, g lo riosius 
p ra e d ic a re  !“ T e  ce rk v e n e  hva lne  in zah v a ln e  besedo mi 
donijo  v tekočem  velikonočnem  času  n ep ren eh o m a  v 
ušesih , mi silijo  vedno  n a  ustn ice , m i v e je jo  n ep restano

v duši sčm od spom ina v re d n eg a  25. m arca , ko  j e  bilo 
potekom  sedm ih  dnevov  kon čan o  od m ene s p ro šn jo  z dne 
8. m arca  1917 p ripo ročeno  p o b iran je  živeža za  najubož- 
ne jše  m ed ubožci, in so mi začele  o d red jen e  pošilja tve  
ali p ism ene  naznan itve  p rih a ja ti  tak o  bogato , d a  so se 
m ogle  že V e likega  te d n a  izvršiti p rve  o b d a ritv e  n a jp o ­
treb n e jš ih  m ed po trebn im i. l ’o V elik i noči so se razde­
litve  n a d a lje v a le , d o k le r  ni n a  god  sv. m atere  M oniko 
dne 4. m a ja  p re je lo  h ra n e  v dobri m ori zadn jih  150 
M ariborsk ih  sirom akov .
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Č eprav  so m ed  tem  določile  ob lasti če trto  rekv iz ic ijo  
a li odvzetje  živil in se j e  obenem  vršilo  po ce rk v a h  po­
b ira n je  m ilih  d a ro v  za  v sled  p o tresa  hudo  o škodovane  
p reb iv a lce  B rež išk eg a  m esta  in n jegove  okolice, k i j e
doneslo  n ep ričak o v an o  v isoko  vsoto ‘2 2 .560  K  16 h , j e
bil v en d a r uspeh  zb irce  ž iveža v p rim eri s k ra tk im  časom  
n a b ira n ja , s številom  škofij ano  v in  z n jihovo  prem ožnostjo  
te r  z rodov itnostjo  n jihove  zem lje  n ad  vse želje  in upe 
v e lik  in  razvese ljiv . N a b ra lo  se j e  769  k g  povoj enega  
m esa, 85  k g  k lo b as , 7 2 0  k g  slan ine , 24 5  k g  sv in jsk e  
m asti, 7 k g  s ira , 1 5 0  k g  s iro v eg a  m asla , 42  k g  m asla , 
2 9 .8 1 8  kom adov  a li 1789 k g  j a jc ,  1356  k g  k is leg a  zelja , 
14 k g  k is le  rep e , 7 7 2 0  k g  fižola, 31  k g  g ra h a , 19 k g  
sv ežeg a  sa d ja , 35 4  k g  su h eg a  sa d ja , 37 0  k g  sirove repe, 
12 k g  k ru h a , 0  75 k g  s trd i, 10  k g  je č m e n č k a , 45  k g  
p ro sen e  k aše , 7 k g  k av e , 2 k g  s la d k o rja , 1 k g  čebule, 
110  k g  k ro m p ir ja , 15 k g  m oke, 4  k g  b u čn eg a  o lja , 1 k g  
suh ih  gob in  50  s tek len ic  v in a  za  bo ln ike . K  tem u p ri­
den! 3 v agone  p rem oga  in 5 3 6 6  K  72 h. P riš te ti b i še
b ili n e  m ali da rov i v d e n a r ju  in  živežu, k i so bili v
m nogih  žu p n ijah  razd e ljen i m ed dom ače ubožec brez za- 
že lje n e g a  p o roč ila  in  dovo ljen ja .

K o  sem  p rio b č il v cerk v en em  z au k azn ik u  z dne  
12. a p r ila  1917  p rv i izid zb irce  živil, sem  p ristav il h v a ­
ležnosti p o ln eg a  s rc a  b esed e : „Vsem  b lag im  darovalcem  
bodi zazdaj izrečena  p r is rč n a  zahva la . B og, vsedobri Oče 
ubogih , j im  bodi p reb o g ati p lač n ik  !“ K a k o r  zdaj izpri­
ču je  zgo rn ji ko n čn i ob raču n , so n a  m ojo p risrčno  prošn jo  
z d n e  8. m arca  1917 za m ile  d a ro v e  v k o ris t n a jp o treb ­
nejšim  m ed ubožci o d k rili požrtvovaln i L av a n tin c i svoje 
u sm ilje n ja  polno srce  te r  so od svo je  zaloge  živil, vko- 
lik o r  so še le  p rem ogli, p ro ti vsem u p r iča k o v an ju  bogat 
del ra d i odstop ili s trad a jo č im  sobratom  in sosestram . 
N ik d a r  ni p o k a za la  s ta ro čas tita  L a v a n tin sk a  škofija  večje  
p rip rav n o s ti za ž rtve  k a k o r  v  tem  n ad lo g  in  s tisk  polnem  
vojnem  času. S  pog ledom  n a  m noge  in ob ilne  darove 
ljubezn i se ču tim  g loboko  v srcu  s iljen eg a , d a  se za n je  
n a jlep še  in  n a jp ris rč n e jc  zahvalim . T u  v e lja  zapoved 
P a v lo v a  : Z a h v a l j u j  s e  v  v s e h  r e č e h , k e r  t o  j e  
v o l j  a  b o ž j  a !

In  ta k o  j e  p red  v§em p rav ičn o  in  postavno , d a  s 
p razn išk im  hvalospevom  neskončno  d o b ro tljiv eg a  B oga 
častim o in  hva lim o  za p re je te  dobro te  in  darove. G ospod 
j e  g ibal, v la d a l in vodil srca  škofij ano  v k a k o r  valove voda 
k  radodarnosti. In  on j im  j e  b lagoslov il in p rip rav il živila. 
Z ato re j b od i n  j  e m u  p re d  vsem  t a č a s  d a n a  n a jp ris rč n e jša  
in  n a jp o n ižn e jša  z ah v a la  za  n ezaslu žen a  izk a za n ja  m ilosti, 
za o h ran itev  in p re h ra n ite v  ško fljanov , za ljub i v sa k d a n ji 
k ru h . J e z u s  j e  tud i zahva lil svo jega  n e b ešk eg a  O četa 
p ri pom nožitv i n e k a te r ih  ječm en o v ih  k ru h o v , g a  j e  zahvalil 
p ri z ad n ji veče rji za  nebešk i k ru h , p a  g a  j e  zah v a ljev a l 
zopet in zopet za dobro te, izk azan e  n jegovim  ljub ljencem .

Po  n jegovem  vzvišenem  vzgledu  so se zah v a ljev a li aposto li 
za  p re je te  m ilosti, so se zah v a ljev a li za n je  p rv i k ris tja n i 
in se n ep ren eh o m a  z a h v a lju je  naša  sve ta  C erkev.

N a d a lje  bodi izrečena  do lžna zah v a la  slavn i ces 
k r . š ta ja rsk i n am estn iji za dobrohotno  n a k lo n jen o s t in za 
k re p k o  podporo  pri težavnem  p o d je tju  ! E n a k o  g re  m oja 
o d k rito s rčn a  zah v a la  m nogocenjen im  oblastim  za  ves n a ­
por in  vse delo  v p o sp ešev an ju  tru d ap o ln e  zbirce.

P o tem  izrečem  iz vsega  src a  svojo  n a d p as tirsk o  za ­
h va lo  častitem u de lavnem u  odboru  za ve liko  sk rb , p re ­
v idnost in m arljivos t, s k a te ro  j e  vese lega  src a  od k ra ja  
do k o n c a  izpo ln jeva l svojo  p revažno  in  težavno  nalogo. 
N jegovem u m odrem u delu j e  p rip iso v ati, d a  se j e  izv r­
šila  razd e litev  n a b ran ih  živil m ed m nogoštev ilne  de lavce  
za težk a  o p rav ila , m ed uboge d ruž ine  s štev iln im i o trok i, 
k a k o r  m ed tisoče in zopet tisoče posam eznih  oseb tak o  
nag lo , ta k o  brez p ritožb , ta k o  brez im ena  v red n e  škode . 
P osebna  zah v a la  bodi s tem  iz ražena  p respoštovanem u 
zas to p n ik u  v isoke  v lade  za p rck o ris tn e  n a m ig lja jc  in n a ­
svete  zas tran  p rire je n e  zbirce m ilih  darov .

Iz g lobočine  s rc a  se zahva lim  vsem  tistim , k i so 
l o m i l i  l a č n i m  s v o j  k r u h .  (Iz>. 58 , 7). T o  so b lag i 
d a ro v alc i, u rn i n a b ira te lji , p rid n i nosač i in  vozn ik i živil. 
N ebo n a j vsem  p o v rne  s to rjen a  de la  ljubezn i, na j j im  
podeli p ra v  dobro  in  bogato  letino  ! G o s p o d ,  o d p r i  
s v o j o  r o k o  i n  n a p o l n i  v s e  s s v o j i m  b l a g o s l o ­
v o m  ! (Ps. 144 , 16). —  P ri tem  ne sm em  pozabiti sp re t­
n ih  pom očnikov  in p rid n ih  pom očnic  p ri te h tan ju  in  p re ­
b ira n ju  došlega  b la g a , p ri sp ra v lja n ju  in p o šiljan ju  sk o ­
ra j neštev iln ih  zabo jev , v reč, k o ša ric , šk rin j in  zav itkov . 
D a , b ilo  j e  m nogo sk rb i, m nogo de la , m nogo  potov, 
m nogo p isa rij in računov  — p a  vse se j e  izvrstno  obneslo 
vp rid  pom oči po trebn im  sirom akom , k a te rim  se j e  n e ­
dvom no p r ip rav ila  vese la  V e lika  noč.

Z  vsem  p o u d a rk o m  n ag la šam , da  se  želim  zahvaliti 
brez izjem e vsem  podpo rn ik o m  in  p rija te lje m , vsem  po­
speši te ljem  in  dobro tn ikom  teg a  k ršč a n sk e g a  d e la  lju ­
bezni, in d a  ne  bi ra d  sto ril, k a k o r  so sto rili deveteri 
od č lo v ek o lju b n eg a  O d rešen ik a  osrečen i gobavci, qui ste ­
te ru n t a  longe, k i  so sta li o d d a leč  te r  se n iso  p rišli za­
hva lit. N e, n ik d a r  n e !  Ja z  se  hočem  ra v n a ti po  desetem  
ozd rav ljenem  tu jc u , k i se j e  po svo jem  o zd rav ljen ju  vrnil 
k  V zveličarju  in j e  z ve lik im  glasom  B oga častil in je  
padel n a  obraz  p red  n jeg o v e  noge  in  se m u j e  zahvalil. 
(L u k . 17, 1 5 — 19). Z a to svo je  hva ležno  o b n ašan je  je  
S a m arijan  p re je l še  v išjo  m ilost, m ilost n o tran jeg a  ozdrav­
lje n ja . B ožji Č udodeln ik  m u j e  nam reč  rek e l : V s t a n i ,  
p o j d i ,  t v o j a  v e r a  t i  j e  p o m a g a l a !  —  Im en a  d a ­
režljiv ih  d a ja lc e v  in  vseh , k i so pom aga li p ri tem  sam a- 
rišk em  delu , n a j bodo vp isana  v večno v e ljavno  zlato 
k n jig o , v k n jig o  ž iv ljen ja !

V en d ar ne le ja z , v o d n ik  škofije, se bom  izkazane
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usm iljenosti svo jih  da rež ljiv ih  ško fljanov  spom in ja l z n a j-  
g lob o k ejšo  neuseh ljivo  h va ležnostjo  in bom  slehern i dan  
p o n av lja l B o g  p l a č a j  v m olitvi in  p ri a lta r ju , m arveč  
tud i z dano  m iloščino obdarovan i ubožci bodo ohran ili 
svojim  rešite ljem  iz n a jh u jše  sile  p risrčno  hvaležnost. 
H valežnost j e  nep rem o tljivo  zn am en je  duševne  p lem en i­
tosti. D a  si hote, p re d ra g i, m ogli n e k o lik o  p re d s tav lja ti, 
k a k o  vzg ledno  hvaležn i znajo  b iti sirom ak i za  m ile  d a ­
rove, zaslišite  iz m nogih  došlih  z ah v a ln ih  poročil le ne­
k a te re  izraze m ogočno vzp lam te le  hvaležnosti !

V enem  tak šn em  listu  z dne  17. a p rila  1917 sto ji 
m ed  d rug im  to  le :  „K o t zas topn ik i za  ubožce sk rb eč ih  
V incencijev ih  d ruštev  si š te je jo  spoštljivo  p o dp isan i v 
svo jo  sveto  dolžnost, izreči v  im enu o b d a ro v an ih  sirom a­
ko v  V aši P revzv išenosti za  dobro to , izkazano  j im  z bo­
ga tim i d a rili, svojo  n a jto p le jšo  zahvalo  z n a jp risrčn c jšo  
željo  : V sem ogočni Bog n a j Vaši E ksce lenc i k a k o r  tud i 
vsem  drug im  spoštovanim  darovalcem  tisočero  p o v rn e !“ 
V n ek em  drugem  dop isu  od istega  17. a p rila  berem  : 
„P red o b ro tn o  nam  n a zn a n je n a  ž iv ila  so nam  došla  v roke  
in sm o j ih  b rezp lačno  razd e lili m ed 3 0 6  d e lav sk ih  družin  
za težk a  o p rav ila  n ašeg a  p o d je tja  s sk u p a j 11*21 o se­
bam i. P rosim o, naj se blagovoli sp re je ti za p rijazn o  zbirco 
in p o šilja tev  teh d rag o cen ih  živil n a ša  in naših  o b daro ­
va n ih  d e lavcev  n a jv d a n e jša  zah v a la  in  izporočiti našo  
n a jp ris rč n c jšo  zahvalo  tu d i vsem  darovalcem . Z agotovim o, 
d a  so d a ro v a n a  ž iv ila  dobili le v redn i, p ri izredno  tež­
k em  de lu  zaposlen i, p rid n i de lavci naše  tovarnè. “

V ljubezn ivem  pism u z dne  21 . a p rila  1917  sto jijo  
gen ij ive besede  : „ P red o b ro tljiv o  zb irko  živil sem  danes 
zvečer razde lil svojim  na jubožnejšim  delavcem . Med n jim i 
j e  d ruž in sk i oče, k i  e d i n i  k a j  p r i s l u ž i ,  pa im a p re ­
h ra n iti  9  oseb, in j e  b il popolnom a brez p rem ožen ja . U bogi 
obdarovane! in j a z  izrečem o tisočero  hvalo  te r  k ličem o : T i­
so č k ra t B og povrni !“ P re tres ljiv o  p iše  dne  23 . a p r ila  1917 
d rugo  to v arn išk o  p o d je tje  v  im enu srečn ih  p re jem n ikov  : 
„V čera j, v n ede ljo  d n e  22. t. m ., sm o svojim  dom ačim  
de lavcem  za tež k a  o p rav ila  razde lili do šla  ž iv ila  in smo 
s tem  dosegli m ed  delavstvom  n a js la jše  vese lje  in pom ir- 
jen je . Dovolim o si to re j izreči za p red o b ro tljiv o  podelitev  
n a jv d a n e jšo  zahvalo . E n ak o  se naše  de lavstvo  n a jlep še  
zahvali za podporo , in  p rosim o v n jegovem  im enu  izpo­
ročiti N jih  E k sce len c i p ra v  tak šn o  n a jv d a n e jšo  z ah v a lo .“

K om u n a j bi ne  š la  k  srcu  tak o v šn a  h v a ležn o st?  
Z are s , v e lik e  in p rim ern e  so m nogoštev ilne  zahvale , k i 
so došle  od vseh  s tran i m eni, pom ožnem u odboru  in  d a ­
rovalcem . V eliko , n e p ričak o v an o  v e lik o  p a  ste  sto rili tud i 
vi, lju b lje n i L a v a n tin c i, v  k o rist ubožcem  sploh in zlasti 
v p rid  in  pom oč nezadostno  p re sk rb lje n im  težk im  delav ­
cem . R a v n a li ste  se  po izreku  slav n eg a  p rv a k a  bogoslov­
cev, sv . T o m a ž a  A k v i n a t a :  „ K a r se  tiče  p o rab e  zu­
n a n jih  posestev , m ora  človek  im eti z u n an je  s tv a ri ne

k o t svojo  lastn ino , m arveč  ko t las tn ino  vseh  tak o , d a  
j ih  ra d  p re p u šča  d ru g im , ak o  j ih  p o trebu je jo  —  ut 
de facili eas com m unicet in necessita te  a lio ru m .“ 1 V ojska 
rodi m n o g o k ra t lak o to , za  k a te re  o dv rn itev  ponižno p ro ­
sim o G ospoda v lita n ija h  vseh  sve tn ikov , in povzroča  
p ičlost živeža. P o s led n ja  j e  v  n e k a te rih  k ra jih  že nasto ­
p ila  in še ra s te  v sled  teg a , k e r  nam  j e  zv ijačn i sov raž ­
n ik  od rezal dovoz iz d rug ih , z lasti iz p re k m u rsk ih  dežel. 
Z lastno  om ejitv ijo  in z izv rševan jem  te lesn ih  dobrih  del 
k ršč a n sk e g a  u sm iljen ja  se hočem o k re p k o  u stav lja ti hu ­
dim  posled icam  tak o  šk o d ljiv e  svetovne vo jske . Ž a lo s tn a  
do lga  doba bodi po tem takem  p ra v a  doba l j u b e z n i ,  k ra ljic e  
m ed čednostm i! V e lik an sk a  vo jska  te r ja  m nogo g o rja  in 
m nogo k rv i, to d a  g las  s rca  in u sm iljen ja  sc naj n ik d a r  
ne  izgubi neslišan  !

V Bogu ljub ljen i ve rn ik i !

8  toplo-srčno zahvalo  za dosed an je  bogate  m ile d a ­
rove združim  nem udom a novo p rošn jo , čep rav  dobro  vem , 
d a  da j a te  n a  vse stran i m noge da rove  v im enu G ospo­
dovem . Z a  k o g a  n ek i bom  stopil topo t p red  vas s p ri­
srčno p ro šn jo ?  Z a  k o g a  bom , oz ira joč  se n a  te r ja tv e  časa, 
k o t od C erkve  pok lican i zagovorn ik  zastav il besedo  ? K er 
n a jp o treb n e jše  m ed silo trpeč im i sem  vam  ita k  že p r i­
poročil v podporo  —  in to s hva lev redn im  uspehom . Če 
p ičlost in celo  p o g rešan je  n a jp o treb n e jše g a  ž iveža že 
m nogi škofij ani zelo težko  obču tijo , teda j im a p reslab a  
p re h ra n a  pač n a jo b ču tn e jše  n a s led k e  za o t r o k e ,  k a te re  
bi na j p r ip e lja la  dober razvoj in n e o v iran a  ra st h k re p ­
kem u ž iv ljen ju  in n ek d aj k  s tanovskem u delu . N jihovo  
n ag lo  se razv ija jo če  telo  p o treb u je  živeža ne le  v  svojo 
o h ran itev , m arveč  tud i v  svo jo  rast. Z ato  ču tijo  v sebi 
vobče m očno slast po  je d i.  S k rbe ti j e  to rej za n jih  redno  
p reh ran itev . N i treb a , d a  bi b ila  ta nezm erna, bod i pa  
z a d o s t n a .  D a je jo  se j im  n a j n ed raž ljiv a  je d i la  (m alo 
m esa, k a v e  in  č a ja , a lk o h o ln ih  p ija č  pa  n ik d ar), d a  se 
ne  razd raži počutnost in  se tak o  ne  v nam e un iču joč  ogenj 
v telesu. Z a  o tro k e  to re j, te  naj d ražje  z ak lad e  d ruž ine , 
C erkve  in d ržave , povzdignem  zdaj svoj n a d p as tirsk i g las, 
n jim  v p rid  v e lja  m o je  p riču jo če  vabilo .

O troci ubožnih  s ta ršev  m očno trp ijo  pod  p o g reša ­
n jem  živeža. Oni so v le tih  ra zv itk a  in n im ajo  k  o h ra ­
n itv i z d ra v ja  in  ž iv ljen ja  zadostno  tečne  h ran e . Saj j ih  
lah k o  v id ite , uboge o tročiče  z b ledim i in b rezbarvn im i 
lic i, z ozk im i in upad lim i obrazi, z m otnim i in m edlim i 
—  pre j n av ad n o  svetlim i —  očm i. N am esto  d a  bi sk a k ­
lja jo  ig ra li, laz ijo  m ali s tra d a jo č  okoli k a k o r  sence, k a ­
k o r  m eglice . T em  o tročičem  silno tre b a  izda tne , red ivne  
h ran e . P o g re ša n je  živeža j e  ed in i vzrok  n jihove  slabosti. 
D v a k ra t  o bža lovan ja  v re d n a  j e  ta  p rik az en , a k o  so to

* Summa theol. 2. 2. quaest. 66. art. 2.



o troci tis tih  ju n a š k ih  očetov, k i so svojo  ljubezen  do do­
m ovine zapeča tili s k rv jo  in sm rtjo  in so zapustili svoje 
lju b ljen ce  k o t uboge siro te . Izkaž im o  o trokom  teh p ad lih  
ju n a k o v  ljubezen  za  lju b ezen !

N a  te  v  sili in  sirom aštvu  živeče o tro k e  nam  
hoče vsem  pokaza ti sk rb n i Oče v nebesih , k o  k liče  v 
svoji vsevednosti po  ustih  v e lik eg a  p re ro k a  J e r e m i j a :  
O t r o č i č i  p r o s i j o  k r u h a ,  p a  n i k o g a r  n i ,  k i  b i  
j i m  g a  l o m i l .  (Ž alost. 4 , 4). G ospod n as resno  o po ­
m in ja  sk rb e ti za tis te , k a te r ih  uboštvo n a jbo lj vzbu ja  so ­
č u tje  —  za nedo lžne  o troke . Z ares, k d o  j e  bolj so ču tja  in 
u sm ilje n ja  v reden  te r p o dpo re  po treben , k a k o r  s labo tno , 
zapuščeno  d e te ?  O draščen i si m orejo  še  m a rs ik a k o  pom a­
g a ti , p a  m ali, p a  o troci, o tro c i?  T i pač  znajo  jo k a t i  in 
m orejo  p rositi, p a  pom agati, d e ja n sk i pom aga ti j im  m ora jo  
d ru g i —  p o d p ira ti j ih  m o ra jo  od rasli, m očnejši, prem ožni, 
bogatin i.

6 e  so s ta rš i a li va rih i o tro k  tud i sam i s irom ak i, 
o d k o d  naj p r ih a ja  potem  nedo letn im  siro tam  p om oč?  O d­
k o d  d ru g o d , če ne  od zg o ra j, od O č e t a  s v e t l o b e ,  o d  
k a t e r e g a  p r i h a j a  v s a k  d o b e r  d a r  i n  v s a k o  p o ­
p o l n o  d a r i l o ?  (Jak . 1, 17). P a  n e  neposredno , m arveč  
p o sred n o  po dob rosrčn ih , u sm iljen ih  lju d e h  se naj zgodi 
p o treb n a  p o dpo ra . K er č i s t a  i n  p r e d  B o g o m  O č e ­
t o m  n e o m a d e ž a n a  v e r n o s t  j e  t a :  o b i s k o v a t i  
s i r o t e  i n  v d o v e  v n j i h  n a d l o g i  (Ja k . 1, 27), g o ­
vori Sveti Duh po ustih  sv. aposto la  Ja k o b a . P ovejte , 
ljub i m oji, ni li v vaši na jb liž ji oko lic i, v vaši soseščini 
tud i tak šn ih  o siro te lih , zapuščen ih  in s tra d a jo č ih  o tro k ?  
K a k o  b lag o d e jn o  in obenem  visoko  zaslužljivo  p red  Bo­
gom , vašim  O četom  v nebesih , bi bilo, a k o  bi se p re ­
m ožnejši m ed  vam i usm ilili teh  ubogih  s irom ašn ih  o trok  
in  bi j ih  pustili je s ti  s svojim i lastn im i o tro k i p ri eni 
m izi z ju tra j, opo ldne in zvečer, ali p a  vsaj ob g lav n i ju -  
ž in i, do nove žetve m ed dobo vo jsk e  in  do k o n c a  sp lošne 
sile  ! S ev ed a  le  za p lač ilo  božje ; toda  to p lač ilo  p re ­
s to p a  v sak o  d rugo , p resega  vsako  č loveško , v sa k o  zem elj­
sko  plačilo . T u  v e lja  sve top isem sk i opom in : V z e m i  
d e t e  i n  h r a n i  g a ,  i n  j a z  t i  b o m  d a l  t v o j e  p l a ­
č i l o .  (II. Moz. 2 , 9).

O troci im a jo  p re b o g a te g a  O četa  v nebesih , h k a te ­
rem u  se s le d n ji d a n  zaupno  ob račam o  s p ro šn jo :  O č e  
n a š ,  k a t e r i  s i  v  n e b e s i h ,  d a j  n a m  d a n e s  n a š  
v s a k d a n j i  k r u h !  I n J e z u s  K r i s t u s ,  Sin v ečnega  
O četa , nam  z a g o ta v lja : R e s n i č n o ,  r e s n i č n o  v a m  
p o v e m ,  a k o  h o t e  O č e t a  k a j  p r o s i l i  v m o j e m  
i m e n u ,  v a m  b o  d a l !  (Jan . 16, 23 ). Če j e  torej vp liv  
ed in o ro jen e g a  S in a  p ri vsem ogočnem  O četu  to lik i, d a  vse 
dosežem o v n jegovem  im enu , n a  n jegovo  besedo , s k a k o  
svetim  ogn jem  ljubezn i do b ližn jeg a  na j potem  razžari 
n a ša  s rc a  o b lju b a  raV notistega S in a  b o ž je g a : K d o r  
s p r e j m e  k a t e r e g a  t a k š n e g a  o t r o k a  v m o j e m

i m e n u ,  m e n e  s p r e j m e !  (Mat. 18 , 5). V ev an g e lju  
sv. M ark a  še  s to ji p r is ta v e k : I n  k d o r k o l i  m e n e  
s p r e j m e ,  n e  s p r e j m e  m e n e ,  a m p a k  t i s t e g a ,  k i  
m e  j e  p o s l a l .  (M ark. 9 , 36). S p re jem  n edo lžnega  o tro k a  
ceni to rej n eb ešk i Oče tak o , k a k o r  d a  bi ve ljal n jem u. 
In  božji G ospod in V zveličar sam  obišče k o t gost tiste  
d ružine, k i g a  v osebi enega  teh  lačn ih  iz u sm iljen ja  
sp re jm e jo  te r  po m ožnosti n asitijo  in  n a h ran ijo . O n, božji 
p rija te lj o tro k , b lag o s lav lja  tak šn e  m ilosrčne fam ilije  
n a  b lagu  in  p rem ožen ju , n a  d e n a r ju  in posesti te r  n a ­
p o ln ju je  n jih o v e  d u še  s tolažbo, z m ilostjo  in m irom . 
N i ču d a , da  se povsod, k je r  v la d a ta  K ristu s in k ršč a n ­
stvo, z naj večjo nežnostjo  sk rb i za n a ju b o žn ejše  o troke, 
za siro te  in pohab ljence . T i pač  p o treb u je jo  več ljubezni 
k a k o r  d rug i.

K a k o  b lagode jno  bo ob posledn jem  dnevu  vseh 
dnevov , zasliša ti iz ust K r a l j  a - s o d n ik a  večno  osreču joče  
b e se d e : A m e n ,  p o v e m  v a m ,  k a r  s t e  s t o r i l i  k a t e ­
r e m u  t e h  m o j i h  n a j m a n j š i h  b r a t o v ,  s t e  m e n i  
s t o r i l i .  P rid ite  in posed ite  k ra lje s tv o , k i vam  j e  p ri­
p rav ljen o  od z a č e tk a  sv e ta! (M at. 25 , 34 . 40). Z avze­
m ajm o sc  torej rad i za ubožne o troke, ljub im o j ih  v 
B ogu, Bog je  tud i bil o tro k  ! K rščan sk i posestn ik i ! P ri 
pog ledu  n a  svo je  lepo .posestvo, p ri o g led o v an ju  zelene­
čeg a  a li že zo rečega  ž itnega  p o lja , p ri s lad k em  počitku  
in  p o k o ju  v  svo ji h iši in  n a  lastnem  dom u se sp o m in ja jte , 
d a  se im ate zahvaliti za  varstvo  te g a  d rag o cen eg a  im e tja  
zoper n a p a d  sov ražn ikov  p ra v  tistim  brez p rim ere  h rab rim  
ju n a k o m , k i so v  k ršč an sk em  dom oljub ju  s ta li v ogn jen i 
noj ni črti n a  straži te r  so se bo jeva li in so v  bo ju  pad li. 
Z ahvalo  in  p lač ilo  za to d a ja jte  zdaj n jihov im  otrokom  
s tem , d a  j im  dopušča te  už iva ti in živeti od sadov  svo­
je g a  p o lja  in svo jih  vrtov . T o  sc n a j god i, k a k o r  rečeno , 
letos do žetve, potem  skozi zim o in d o k le r  bo d iv ja la  in 
m orila  g ro zn a  v o jsk a , in še tud i po vo jsk i, d o k le r  se ne 
izbo ljša  p o g re šan je  živil in ne  n apočijo  so lnčnejši dnev i.

K a r  se  tič e  ob las tven ih  n a red b  zas tran  o d d a je  živil, 
k i za las tno  gospodarstvo  niso neobhodno  p o treb n a , j e  
upa ti, da  ne  bodo o v ira le  izv ršev an ja  teg a  te lesn eg a  de la  
k ršč an sk eg a  u sm iljen ja . T ak šn i b rezp lačno  p re h ra n jen i 
o troci, z lasti o troci vo jščakov , se bodo nam reč  gotovo 
rad i v račun ili v štev ilo  k  hiši sp ad a jo č ih  oseb za se 
sk rb eče  d ruž ine  in sc bo  m oglo  n a  n je  ozirati p ri m ore­
bitn i o d d a ji živil. O blasti bodo za re je n c a  po trebno  m no­
žino ž iveža pustile  redn ikom . Saj j e  b ila  ta  ugodnost do ­
vo ljen a  tud i p ri p o b iran ju  živil za  težk e  d e lavce  in za 
n a jubožnejše  m ed ubožci. —  R azvese ljivo  j e ,  da  so bili 
že v m irn ih  časih  k ra ji ,  k je r  so dob ivali ubožnejši o troci 
p ri p rem ožnih  d ru ž in ah  v sa k d a n jo  h rano . T em bolj j e  to 
zdaj v trd i vojni dobi priporočile  in hva le  v redno . N a j­
p rim ern e jše  p ač  bo, pok licati k  mizi zapuščene o tro k e  iz 
na j b ližje  soseščine, iz m esta, iz trg a , iz vasi, iz občine,
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iz župn ije  in kvečjem u  še iz d e k an ije , potem  p a  j ih  po ­
sla ti zopet dom u, če  j im  n i m ogoče da ti p rim e rn eg a  o p ra ­
v ila . D om a se čuti o tro k  n a js rečn e jšeg a . L očitev  od s ta r­
šev m u j e  n a jh u jša . D om ači o troci bodo gotovo sp re je li 
sosedn je  ljubezn ivo  v svo jo  sred in o  te r j im  bodo p rip u stili 
je s ti  iz svoje sk u p n e  sk lede . T e  sk u p n e  vo jne  pogostbe 
bodo osta le  vsem  otrokom  v na jvese le jšem  spom inu. B rez­
p lačno  postrežen i m ali bi m ogli paziti n a  n a jm an jše , 
ig ra ti se z o trok i e n ak e  starosti in pom agati, če j im  do­
pušča jo  m oči, še tud i p ri delu.

L ju b i m oji ! V p ra ša n je  o tro k  nam  j e  v p ra šan je  živ­
l je n ja  ali sm rti. S k rb im o  za ž iv ljen je !  P re h ra n ite v  ubogih, 
slabo tn ih  in bolehnih  o trok  j e  m ogočen p ripom oček  k  iz­
po ln itv i n a lo g  za  m lad in sk o  oskrbo. P re m iš lju jte  zdaj 
dobro, k a r  j e  zgoraj povedano , in vzem ite si k  srcu, 
k a k o  važna  j e  dobra  p re h ra n ite v  o tro k  za d ružino , za 
C erkev  in za državo , in potem  slu ša jte  moj p as tirsk i g las 
in se usm iljeno  zavzem ite za sirom aške, s tra d a jo č e  o troke  
podobno  težko  ob iskanem u k e r  oslepelem u, ali z gen ljivo  
p o trp ež ljiv o stjo  trpečem u  T o b i j u ,  ki  j e  n a s i  č e  v a l  
l a č n e  in j e  dal svo jem u sinu  zares očetovsk i opom in : .) e j  
s v o j  k r u h  z l a č n i m i  i n  s  p o t r e b n i m i !  (Tob. 1, 
2 0 ;  4, 17). P o sn em ajte  gen ljiv i vzgled  n a  prem oženju  
b o g a te g a  in ne  m anj u sm iljenega  B etlehem ita  B o o z a ,  
k i ni poznal ob ljub  K ristusov ih , o k a te rem  p a  nam  p ri­
po v ed u je  sveto  P ism o nasled n ji obču d o v an ja  in posne­
m an ja  v redn i dogodek . R u t a ,  m ladostna  M oabitin ja, j e  
p rosila , d a  bi sm ela  hod iti za žen jač i in pob ira ti zaostalo  
k las je . T ed a j j e  rek e l b lugosrčn i g o sp o d a r B o o  z ubogi 
R u t i :  „P oslu ša j, m o ja  hč i, ne hod i n a  nobeno drugo  
n jivo  pob ira t in ne hod i s te n jive , tem več p rid ruži se m o­
jim  d e k la m ! In  k je rk o li bodo žele, po jd i za n jim i; k a jti  
zapovedal sem  svojim  h lapcem , d a  naj ti n ihče ne  bodi 
nad ležen . In  ko  b i te  žejalo , id i k  posodam  te r  se nap ij 
vode, k i jo  tud i h lap c i p ije jo . I n  k o  b o  p r i š e l  č a s  
z a  j e d ,  p r i d i  s e m  i n  j e j  k r u h  t e r  p o m o č i  s v o j  
k o s e c v k i s !  S e d l a  j e  t e d a j  p o l e g  ž a n j i c ,  i n  o n  
j i  j e  p o d a l  o p r a ž e n e g a  z r n j a ,  i n  j e  j e d l a  t e r  
s e  n a s i t i l a  i n ,  k a r  j e  o s t a l o ,  j e  v z e l a  s s e b o j . “ 
(R ut. 2, 7— 9. 14).

P o sn em ajte , p re lju b i, k a te r i zm orete in v k o lik o r p re ­
m orete , te g a  m ilo srčn eg a  in  ve lik o d u šn eg a  g o sp o d a rja , k i 
g a  j e  G ospod B og za d e javno  ljubezen  do b ližn jeg a  po ­
p lača l ta k o  bogato , d a  j e  iz n jeg o v eg a  ro d a  izšel željno  
p riča k o v an i M esija, n a š  božji O d rešen ik  in  V zveličar! V 
m odrem  sporazum u s svo jim i izkušen im i dušn im i p a stirji 
se b lage  v o lje  sam i od ločite, k a te re g a  izm ed tu jih  silo 
trp eč ih  o tro k  m orete  in  hočete  n a  zgoraj zaznam ovani 
nač in  n asititi ob času  kosila . O, d a  bi božji P rija te lj  o trok  
v d ih n il p rav  m nogim  družinam  lepe  L av a n tin sk e  škofije 
dobro m isel, z veseljem  izv rševa ti, k a k o r  j e  z g o ra j'o m en ­
je n o , te lesna  d ob ra  d e la  k ršč a n sk e g a  u sm iljen ja , o b varo ­

va ti š ib k e  o tročiče  p re slab e  p re h ra n e  in za n jo  sledečega  
h ira n ja !  T op lo , k re p k o  kosilo  j e  za m ale  dob ro ta  n a j­
dalj e sežnega  pom ena. B ilo bi m i v izredno  radost, ak o  
bi podalo  in odp rlo  p rav  m nogo tak šn ih  vrlih  d ružin  iz 
vseh d ek an ij in župnij cele  š iroširne  škofije  k  tem u tak o  
Bogu p rije tn em u  k a k o r  dom oljubnem u delu  lju b ezn i svojo 
darež ljivo  roko . O dobrem  v božjih  rokah  ležečem  uspehu 
m oje n a jp ris rč n e jše  p ro šn je  bodo k n . šk . žu p n ijsk i u rad i 
ob svojem  času  b lagoho tno  poročali in bodo naznan ili 
družine , k i bodo p okazale  svojo p rip rav ljen o st, pa tudi 
o tro k e , k i bodo od n jih  d e jan sk i p reživ ljen i in tak o  ob­
varovan i g lad u . N jih o v a  im ena  se naj v izpodbudni spo­
m in n a  sed an je  hude  čase  vp iše jo  za vso p rihodnost v 
k n jig o  ško fijsk ih  dobro tn ikov . In  bodo n jih o v a  im ena 
n e k d a j izb risana  iz b u k ev  zem eljsk eg a  b iv a n ja , ted a j naj 
bodo vp isan a  v k n jig o  n eb ešk eg a  ž iv ljen ja . K e r le k d o r  
s e  b o  n a š e l  z a z n a m e n o v a n  v k n j i g i  ž i v l j e n j a ,  
b o  d e l e ž e n  s v a t o v s k e  g o s t i j e  J a g n j e t o v e .

Vsem  ljubim  L av an tin cem  p ripo ročam  toplo  in p o ­
lagam  n a  srce  op isano dobrodelno  p o d je tje  v ko rist 
pom oči po trebn im  o trokom . Z lasti še vabim  gospode 
dušne  p a s tir je  z gospodarstvom , d a  se p rim erno  svojim  
n a  razpo lago  j im  sto ječim  živilom  tudi v tem  nu jnem  slu­
ča ju  vern ikom  p o stav ijo  n a  čelo z dobrim  vzgledom , sp o ­
m in ja jo č  se ap o sto lsk eg a  opom ina : E xem plum  esto  fide­
lium  in verbo, in conversatione, in c a r i t a t e !  (I. T im . 
4, 12). Oni sicer ne bodo k lica li m alih  gostov  k  svojim  
lastn im  m izam , pač  p a  jih  bodo v  zanesljiv ih  h išah  o sk r­
beli n a  svo je  s tro šk e  a li p a  j ih  bodo p ripustili k  ju ž i-  
nam  svo jih  zvestih  poslov, k a k o r  j e  dovolil b lagosrčn i 
B o o  z ubogi R u t i ,  d a  se  j e  sm ela  ude leževati k osila  
n jegov ih  de lavcev  in d e la v k . T is ti čas tiv red n i duhovn ik i 
pa , k i s svo jim i p ičlim i sredstv i in dohodk i ne  m orejo  v 
zadostn i m eri pom aga ti, naj izkušajo  to tem bolj n ad o m e­
stiti s svojim  dušoskrbn im  vplivom  in s podukom  o n e ­
um rljiv ih  zaslugah  te lesn ih  in duhovn ih  dob rih  del k r ­
šč a n sk eg a  u sm iljen ja . Po  takem  b lagem  početju  bo postalo  
vsem , k i hočejo  v ideti, ja s n o  p red  očm i, d a  C erkev  n ik ­
d a r  ne  zab i svo je  soc ija lne  a li d ružabne  naloge , m arveč 
d a  se stanov itno  tru d i, jo  dobro  izpo ln jevati.

D a ljn o g led a ! dušn i p a s tir ji bodo osebno nagovorili 
posam ezne bolj prem ožne d ruž ine  v tej p revažn i s tv a ri ter 
j ih  bodo še  n a ta n je  podučili o tem  občeko ristnem  nam enu. 
S topili bodo v zvezo z bogatim i posestn ik i in obenem  z 
ubogim i o trok i te r  bodo z združenim i m očm i uk ren ili in 
storili, k a r  bo po trebno , d a  bodo m ali v versk o -n rav n em  
in vzgo jevalnem  oziru dobro  p re sk rb lje n i. V sepovsod! po 
škofiji se godi vp rid  pom oči po trebn im  o trokom  p rav  
m nogo dob rega , zlasti po sk o ra j v vseh  žu p n ijah  osnova­
nih šo lsk ih  k u h in ja h , po o tro šk ih  vrtcih , po božičnicah , 
po prostovo ljnem  sp re jem an ju  in p rež iv ljan ju  za nizko 
ceno ali celo po brezp lačnem  osk rb o v an ju  razved rila  po­
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treb n ih  m estn ih  o tro k  od s tran i p reb iva lcev  n a  deželi.
P osebej se še obrnem  v težavn ih  razm erah  sed an je  

dobe do svo jih  požrtvovaln ih  šk o fljan o v  s p risrčno  p ro š­
n jo , d a  na j p o m ag a jo  z d e n arjem  ali z m ilim i da rov i v 
živežu p ri u stanov itv i in p ri vzd rževan ju  šo lsk ih  k u h in j, 
d a  tak o  o trokom , k i trp ijo  g lad  in  uboštvo v nežni s ta ­
rosti, k o  še m orajo  ob iskova ti šolo, to  s tem  o la jša jo , da  
dob ivajo  ti opo ldne  top lo  ju h o  —  ne  le po zim i, m arveč  
tud i spom lad i, poleti in  je sen i. Šo lsk i ob isk  se s tem  
o lajšu je .

D arež ljiv e  d o b ro tn ik e  bo o srečev a la  zavest, da  so 
storili n e k a j dob rega . In  vese lila  j ih  bo n ik d a r  u seh ljiv a  
hvaležnost od s tra n i za vse resn ično  in dobro  ta k o  lah k o  
dovzetn ih  o tro k . V as, ljub i o troci, p a  v sa k e g a  posebej 
pokličem , d a  vedno  m olite  za svo je  d ob ro tn ike , d a  jim  
svoj živ dan  izk azu je te  zahvalo , j ih  častite  in  lju b ite  ! 
T u d i ja z  izrečem  n a jlep šo  in n a jto p le jšo  zahvalo  za vse 
dobro, k a r  se stori o trokom , k i so cve t se d an jo s ti in up 
p rihodnosti. D obro  duševno  in  dobro  te lesno  razviti o troci 
so po rok i srečne  škofije , srečne  občine , srečne  dežele  in 
države .

V gospodu  lju b ljen i v e rn ik i !

P i s a l  s e m  v a m ,  i n f a n t e s ,  o t r o č i č i ,  govorim  
s sv . Janezom  velik im  aposto lom  ljubezn i, n e  k a k o r  
d a  b i  n e  p o z n a l i  r e s n i c e ,  m a r v e č  k e r  j o  p o ­
z n a t e .  (I. J a n . 2 , 21). S k rb ite  to re j, d a  vam  bo resn ica  
zo rila  sad ! V tem  m irovnem , neseb ičnem  m iš ljen ju , v 
tem  svojem  zavzetju  za  trp eč eg a  o tro k a  se vem  en eg a  z 
N jih  S veto stjo  B e n e d i k t o m  X V ., s slav ljen im  papežem  
m iru , k i so že ob ljub ili, d a  bodo v en ča li m ir m ed narod i 
z razg lašen jem  v e rsk e  resn ice  o telesnem  vnebovzetju  de­
v išk e  m atere  M arije . Sveti oče so posla li škofom  in ve r­
n ikom  v A m erik i m ogočen k lic  in  p risrčen  poziv za pod­
poro  ubog ih  b e lg ijsk ih  o tro k  in so s tem  dosegli v e lik a n ­
sk e  uspehe . M nogi d a ro v a lc i so iz rek li svojo  p r ip rav lje ­
nost za m esečni davek . Po tekom  k ra tk e g a  časa  n ab ran i 
m ili da rov i š te je jo  n a  m ilijone  do larjev .

T u d i N jih  V eličanstvo ra jn i nepozabni cesar F r a n c  
J o ž e f  I. so b ili n a p o ln jen  z očetovsko ljubezn ijo  do 
o tro k . P ra v  tisto  v e lja  o n jihovem  presvetlem  nasled n ik u , 
m ladostnem  cesarju  in k ra lju  K a r o l u  I ., k i so dne 
1. m aja  t. 1. ob iska li ob vznožju  R d e če g a  h rib a  p ri G or­
njem  Sv. V idu blizu D u n a ja  ig ra jo če  m nožico o tro k  te r 
so j ih  razveselili s p rik u p ljiv im i nagovori. V na jv išjem  
cesarskem  pism u z dne  1. m aja  1917 gospodu  m inistru  
za uk  in  bogočastje  dobi učna  ob last c esa rjev o  naročilo , 
da  naj vp rih o d n je  v vseh  šo lah  p rim erno  sk rb i za te lesn i 
razvoj m lad ine . V n a jte sn e jš i zvezi z N jih  V eličanstvom  
v k o ris t m lad in i s to ji p resv e tla  cesarica  Z i t a ,  k a te re  m a­
terino  sk rb  g lasno  in  ja s n o  o zn an ju je  nam  vsem  znan i 
iz rek  : V s e  z a  o t r o k a !  C esarica  in  k ra lj ic a  Z i t a  j e  po­
zvala  vse prem ožne k roge , z lasti pa  b lage  gospe, na j se 
zavzem ejo  za p rihodnost o troka.

K sk lep u  sv o jeg a  zah v a ln eg a  in  p ro šn je g a  p a s tirsk eg a  
lis ta  povzdignem  srce , oči in  ro k e  k  nebesom  in p ri­
poročim  n a  vso  m oč vsem ogočnem u in vsedobrem u Bogu 
to  m irovno  delo k ršč an sk e  ljubezn i do b ližn jega  in  g a  
p risrčno  prosim  m ilosti in u sm ilje n ja  za  zveste  izpo ln je­
va lce  sv o jeg a  iz d n a  srca  p rih a ja jo č e g a  p a s tirsk eg a  k lica . 
N jegovo  u re sn ičen je  bi bilo p rav  k a to liško  delo , bi bilo 
v v isok i m eri dom oljubno  d e ja n je .

In  n a jp o n ižn e je  prosim  S v e t e g a  D u h a ,  očeta  ubo­
g ih  in d e livca  nebešk ih  darov , k a te re g a  hočem o v letošn ji 
b inkoštn i dobi s posebno go rečnostjo  m oliti in  poveliče­
va ti, to lažbe in  pom oči, b lagoslova in k re p ila  za sebe in  
za v a s ,  m o j e  v e s e l j e  i n  m o j  v e n e c !  (F ilip lj. 4, 1).

V M ariboru, na  p ra zn ik  K ristusovega  vnebohoda, 
dne  17. m a ja  v  tre tjem  letu  svetovne vo jske  1917.

f  Mihael,
knezoškof.

O p o m b a .  P redsto ječ i p a s tirsk i lis t na j dušni p a ­
stir ji brž, ko  j im  d oj de  v  ro k e , n asled n jo  nede ljo  n a  
p rid ižn icah  vern ikom  p reb ere jo  in , če treb a , tud i po jasn ijo .

45.

Dankschreiben Seiner Exzellenz des Herrn lr. k. Statthalters
für die Durchführung der Lcbcusmittclfammlung in der Lavanter Diözese.

W i t  vieler Freude w ird sicher alle opferwilligen D iö - 
zesanen das unm ittelbar nach dem Abdruck des voran stehenden 
Hirtenbriefes anhergelangte Schreiben S e in e r Exzellenz des 
H errn  f. k. S ta tth a lte rs  in S teierm ark  erfüllen. Dasselbe 
w ird vollinhaltlich mitgeteilt, dam it so der darin  ausgespro­
chene Dank allen, an die er gerichtet ist, zur K enn tn is ge­
bracht werde.

K. k. steiermärkische Statthalterei. Landeswirtschaftsamt.
Graz, 18. M ai 1917.

E ure Exzellenz!
F ü r  die m ir gütigst übermittelte Zusammenstellung der 

Ergebnisse der in der dortigen Diözese von E u rer Exzellenz 
znglinsten bedürftiger Personen und besonders der Arbeiter 
der Schwerindustrie eiugeleiteten Lebeusmittelsammlnng erlaube 
ich m ir meinen ergebensten Dank zu sagen.
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Gleichzeitig bitte ich E ure Exzellenz fü r die Durchfüh­
rung dieses edle» und m it großen M ühen verbunden gewesenen 
Werkes, dessen Ergebnis dank der herzensbeivegenden W orte 
E urer Exzellenz und der opferfreudigen Hilfsbereitschaft unserer 
heimischen Landbevölkerung a ls  ein über alle E rw artung  gün­
stiges bezeichnet werden m uß, den Ausdruck meiner dankbaren. 
Gefühle entgegennehmen und die Güte haben zu wollen, mei­
nen herzlichsten Dank auch den m it der D urchführung des 
Werkes beschäftigt gewesenen hochgeehrten M itgliedern des 
hvchwürdigsten Dom kapitels, sowie auch den edlen Spender» 
zu überm itteln.

Alle, die sich um das Zustandekommen dieser Lebeiis- 
mittelsammlung verdient gemacht haben, dürfen einen schönen 
Lohn ihrer Arbeit und ihrer Opferfreudigkeit in dem Gedanken 
erblicken, daß es auf diese Weise gelungen ist, wenigstens die

N ot einzelner materiell besonders ungünstig gestellter Fam ilien 
zu lindern und daß sie auf diese Weise im schiverei! wirtschaft­
lichen Kampfe des H interlandes in beispielgebender Weise m it­
gewirkt haben.

Empfangen E ure  Exzellenz den Ausdruck besonderer 
Hochachtung und V erehrung Ih r e s  ergebensten

Manfred Graf Clary und Aldringen,
k. k. Statthalter.

A n S eine  Exzellenz den hvchwürdigsten H errn 
T heo l. D r. Michael N a p o t n i k ,  

f. u. k. Geheimer R a t, Großkreuz des F ranz  Joseph-O rdens rc. 
M itglied des Herrenhauses rc. rc. rc. Fürstbischof von L avant

in M a r b u r g .

46.

E in la d u n g ;u r  Zeichnung der sechsten österreichischen Kriegsanleihe.

An die wohlehrwürdigen F . B . P fa rräm te r!

I ü n f m a l  bin ich bereits an meine viellieben Diözesanen 
mit der eindringlichen E inladung herangetreten, sich an der 
Zeichnung der österreichischen Kriegsanleihen eifrig zu betei­
ligen und so dem hart bedrängte» Vaterlande eine erfolg- und 
siegreiche F üh rung  des Krieges zu ermöglichen. M eine dies- 
beziehentlichen Aufrufe fanden jedesmal eine gute Ausnahme —  
ver A ufruf zur 5. Kriegsanleihe erschien sogar in einer hoch- 
angesehenen ausländischen Vierteljahrsschrift abgedruckt.1 Die 
rege Werbetätigkeit der Geistlichkeit und die standhafte O pfer­
willigkeit der kaiser- und vaterlandstrcuen Bevölkerung ver­
hol fen den bisherigen fünf Kriegsanleihe-Zeichnungen in der 
Diözese L avant zu ungeahnt günstigen Erfolgen.

I n  dem anher gerichteten Schreiben des hohen P rä s i­
d ium s der k. k. steierm. S ta tthaltere i in G raz vom 3. M ai 
1917  P rs . Z l. 1 1 1 1 /9  werden die unschätzbaren Verdienste 
der kirchlichen Behörden der Lavatiter Diözese besonders her­
vorgehoben und es w ird ihnen und allen Funktionären, die 
sich um den Erfolg der Anleihen in hervorragendem M aße 
verdient gemacht haben, über Ermächtigung des H errn M in i 
sters des I n n e rn  dessen vollste Anerkennung ausgesprochen.

N un  wende ich mich in derselben Angelegenheit zum 
sechsten- und —  so G ott will —  zum letztenmal an die hochw. 
Herren Seelsorger und durch sie an die viellieben Gläubigen 
der Diözese.

„B ehufs Bereitstellung der weiteren zur K riegsführung 
erforderlichen M itte l sieht sich nämlich —  wie es im oben 
erwähnten Schreiben ausgeführt w ird —  die F inanazverw al-

1 Archiv für katholisches Kirchenrecht. 97. Band. I. Ouartal-Hest 
1917. Mainz, 1917. Kirchenrcchtliche Chronik. S . 141—143.

tung gegenwärtig veranlaßt, an die Ausgabe einer 6. K riegs­
anleihe zuschreiten. D ie militärische Überlegenheit derM ittelmächte 
hat seit der Auflegung der 5. Kriegsanleihe in der kraftvollen 
Offensive gegen R um änien  und in der siegreichen Besetzung 
des größten Teiles dieses Landes eine neue untrügliche B e­
kräftigung erfahren; unüberwindlich trotzen unsere tapferen 
T ruppen an allen F ronten  dem Anstürm e des Feindes und 
starke frei verwendbare Kräfte stehen wohlgerüstet und kampf- 
geübt zur Abwehr wie zum S toße  bereit. Durch entschlossenes 
A usharren  sind w ir dem Frieden, den unsere Gegner vor 
M onaten höhnisch zurückgewiesen haben, bedeutend näher ge­
rückt. D er E in tr itt Amerikas in die Reihe unserer Gegner ver- 
mag die unerschütterliche W iderstandskraft der Mittelmächte 
nicht zu verm indern, die Ereignisse in R uß land  aber fördern 
unsere, auf einen dauernden ehrenvollen Friede» gerichteten 
Anstrengungen." —  S o  ist denn die militärische Lage der 
M onarchie die denkbar günstigste und die wirtschaftliche Lage 
derselben ist ebenfalls durchaus zufriedenstellend.

„W ir stehen im letzten Abschnitte des furchtbaren V öl­
kerringens, in  welchem w ir mit beispielloser K räftentfaltung 
um den Fortbestand des S ta a te s  und die Zukunft seiner 
B ürger gekämpft haben ; es gilt daher in hohem M aße unter 
A nspannung aller Kräfte im Endkampfe auszuharren und auf 
wirtschaftlichem Gebiete durch Erzielung des denkbar größten 
Erfolges der Kriegsanleihe die glorreichen Leistungen unserer 
T ruppen und die rühm enswerte A usdauer des ganzen Volkes 
zu krönen."

D er gewünschte Erfolg der Kriegsanleihe kann n u r er­
reicht werden, wenn auch diesmal bei der E rfü llung dieser 
für die Erreichung des Kriegszieles so wichtigen Aufgabe mit 
größtem Nachdrucke gearbeitet und alle Kräfte in den Dienst
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der große» Sache gestellt werde». Deshalb lade ich im S in n e  
der voran stehende» A usführungen die hochwürdigen Seelsorger 
freundlich und eindringlich ei», wie in den früheren Fällen 
so auch diesmal die W erbearbeit kräftigst zu unterstützen und 
im wohlverstandenen Interesse einer möglichst hohen Zeichnung 
der ü. Kriegsanleihe ihren E influß  ans die Bevölkerung in s ­
besondere ans der Kanzel während der ganzen D auer der 
Zeichnungsfrist, das ist vom D onnerstag  dem 10. M a i bis
F reitag  den 8. J u n i  1917 , rückhaltslos und nachdrücklichst
geltend zu machen. V on großem W erte w ird es besonders sein, 
den vielfach verbreiteten falschen Ansichten, den V orurteilen 
und Bedenken gegen die Kriegsanleihe —  wie beispielsweise, 
daß ein guter Erfolg der Kriegsanleihe den Krieg verlängere, 
daß der S ta a t  die Anleihen nicht werde verzinsen oder zurück- 
zahlen können und dergleichen — m it aller Entschiedenheit 
entgegenzutreten.

E s  w ird namentlich zu betonen sein, daß die 6. K riegs­
anleihe, weil zur Vorbereitung der F riedensarbeit bestimmt, 
auch a ls  eine Friedensanleihe anzusehen ist; w eiters, das die
A nlage von K apital in der Kriegsanleihe die günstigste ist,
weil nicht heute und viel weniger später irgendwo eine so 
hohe Verzinsung erreichbar ist und sein w ird ; ferner, daß die 
Anlage des Geldes, das ja gegenwärtig den meisten mehr als 
andere W ertgegenstände, z. B . Lebensmittel, zur V erfügung 
steht, in der Kriegsanleihe a ls  mündelsichcr gilt und unge­
achtet aller etwaigen gegenteiligen Befürchtungen noch immer 
die allersicherste ist, da der S ta a t  sein Zahlungsverspreche» 
unbedingt und unter allen Umständen einlösen w i r d ; schließ­
lich, daß das dem S ta a te  geliehene Geld nicht nur zu einer 
d e s to  r a s c h e r e n  B e e n d i g u n g  des Krieges verwendet 
werden, sondern mich in Form  von Löhne» und Unterstützungen 
zum großen Teile eigentlich wieder in die Hände der Zeichner 
zurückfließen und so der Bevölkerung zugute komme» wird.

D ie Form  der 6. Kriegsanleihe ist der der 4. und 5. gleich, 
n u r sind die Zeichnnngsbedingnngen zum T eil noch günstiger. 
D arüber sowie hinsichtlich der ganzen D urchführung der Aktion

werden den F . B . P fa rräm tern  genaue Weisungen in Form  
von F lugblättern  direkt von den politischen Behörden recht­
zeitig znkommen.

A uf den Bericht über die Vorbereitungen für die 6. K riegs­
anleihe geruhten Seine kais. und königl. Apostolische M ajestät 
unser allergnädigster Kaiser K a r l  I. an den H errn  F inanz­
minister ei» Telegram m  zu richten, in dem es zu unserer B e­
herzigung und treuen Befolgung he iß t: „D ankbar eingedenk der 
außerordentlichen Leistungen, welche alle Schichten des Besitzes 
bei den bisherige» Kriegsanleihen vollbracht haben, spreche Ich  
die E rw artung  ans, daß das österreichische K apital und der 
große Kreis der S p a re r  in der jetzigen, fü r eine glückliche B e­
endigung des Krieges besonders wichtigen Periode neuerlich 
eine vollwertige Probe unserer ungebrochenen finanziellen 
K raft und unbeugsamen Entschlossenheit ablegen werden."

H och l e b e  d a s H a u s Ö  st e r r e i c h !  S v  sang Theodor 
Körner nach der siegreichen Schlacht bei Aspern und Eßlingen 
im Ja h re  1809. Dieses hochangesehene H ans Österreich ist 
fü r uns ein liebes V aterhaus, in dessen Schutz und Schatten 
w ir, so G ott w ill, nach glücklich beendigtem Kriege, wie zuvor, 
die Segnungen des Friedens voll und ganz genießen werden. 
Helfen w ir es, jeder nach seiner A rt, immer stärker ansbanen 
und befestigen, ans daß es allen feindlichen Anstürm en stand­
halte und so ein sicherer H ort unser aller sei und bleibe!

I n  diesem S in n e  tue auch jetzt, anläßlich der 6. K riegs­
anleihe, ein jeder seine vaterländische Pflicht. R edde , quod 
debes ! (M atth. 18, 28). G ib, w as du deinem teueren V a ter­
lande schuldig bist! Eigentlich nicht geben, sondern borgen, 
gegen gute Zinsen leihen sollst du alles verfügbare Geld deinem 
V aterlande, dessen mannigfacher Schuldner tut ja bist. Zeichne 
also schleunigst die neue Kriegsanleihe und diene so dem Reiche 
und der eigenen W ohlfahrt!

M a rb u rg , am Feste der Erscheinung des hl. Erzengels 
Michael, des Sckntzgeistes Österreichs, den 8. M a i 1917.

f  Michael,
Fürstbischof.

47.

Prošnja in spokorna devetdnevnica pred praznikom presvetega srca 
Jezusovega v tretjem vojnem letu.

K ris tjan i p re d ra g i !

P r e d  letom , v  n ed eljo  po p ra z n ik a  v a rs tv a  sv. 
Jožefa , dne  15. m a jn ik a  1916 , se m i j e  dozdevalo  k a j 
p rim erno , določiti vo jn e  pobožne v a je , k i naj se na čast 
Svetem u D u h a  o p ra v lja jo  po vseh žu p n ijsk ih  in sam o­
sta n sk ih  c e rk v a h  obširne  L a v a n tin sk e  škofije  v ob lik i 
devetdnevn ic , o sem dnevn ic  ali tr id n ev n ic  ali na  k a k  d ru g  
p rip rav e n  način  p red  B inkoštm i a li po  B inkošti h . 1

Moj nam en  p ri tem  j e  bil, opozoriti Vas, p red rag i 
škofij an i, n a  ob ilne  o d p u stk e , k i so j ih  za ta k e  pobožne 
v a je  podelili papež  L eon  X III . s la v n eg a  spom ina  z apo­
sto lsk im  pism om  P r o v i d a  m a t r i s  z dne 5 . m a ja  1895  
in z okrožn ico  D i v i n u m  i l l u d  z dne  9. m aja  1897. 
P re d  vsem  p a  sem  želel n av d u šiti v išje  in n ižje , b oga te  
in ubožne, s ta rč k e  in o troke , n a j bi z lasti ob času bin*

1 Cerkveni zaukazuik za Lavantinsko škofijo, 1916. Št. VII. 
odst. 56. str. 86 nsl.



k oštncga  p ra zn ik a  p o šilja li v roče  m olitve k  Svetem u 
D ahu , vsem ogočnem u T o lažn ik u , k i m ore tud i v sedan jem  
žalostnem  času  po svoji ož iv lja joči m oči z nebeško  to­
lažbo napo ln iti obupna  srca  č lo v e š k a .1

S Svetim  D uhom  pa  j e  n a jte sn e je  združeno  presveto  
srce  Jezusovo , k a k o r  nam  pove k lic  v l i ta n ija h :  S r c e  
J e z u s o v o ,  v t e l e s u  d e v i c e  M a t e r e  o d  S v e t e g a  
D u h a  u p o d o b l j  e n  o, usm ili se n as! Z avo ljo tega  pa  Vam  
letos po leg  b in k o štn e  d ev e tdnevn ice  p ripo ročam  še  novo, 
n a  čast božjem u S rcu , k i se im a k o t p ro šn ja  in  sp o k o rn a  
d ev etdnevn ica  v ršiti po vsej škofiji v dnev ih  od 7. do 15. 
ju n i ja  tre tje g a  g roznega  v o jn eg a  le ta  1917 . N am en n a j bi 
l>il vsem  isti, n am reč  v du h u  p o k o re  p renov iti in oživiti 
k ršč an sk eg a  du h a , z gorečim i m olitvam i izprositi zaže- 
ljen eg a  m iru , obenem  p a  tud i d ob re  žetve v tekočem  letu .

Z a  ta k o  vzvišeno in  občeko ristno  pobožnost se pač  
m ora  ogre ti v sako  verno  srce. Z a teg ad e lj tud i upam  in 
se trd n o  zanašam , d a  jo  bote Vi, p re d ra g i v e rn ik i, z vso 
go rečnostjo  o b h a ja li od z a č e tk a  do ko n ca . K je  p a  sicer 
hočete  isk a ti izpodbude  v s tisk a h  in  b rid k o stih  se d a n je g a  
časa , k je  to lažbe v p o treb a h  in  v  trp lje n ju  n aših  dni, 
k je  h ram be  in  v a rs tv a  zoper m nogoštev ilne  sov ražn ike  
n o tran je  in zu n an je , a k o  ne p ri G ospodu Je z u su  K ristusu  
in p ri n jegovem  božjem  S rc u ?

R esn i, da  ne  rečem , neznosni so časi, v  k a te r ih  
živim o in  vzd ihu jem o pod p ritiskom  nezaslišane  svetovne 
borbe. T e g a  p ač  n i treb a  d a lje  p o u d a rja ti. T o  vem o do­
d o b ra  vsi iz las tne  izk u šn je . V rh u teg a  še  v sa k d a n je  
d e ja n je  in  n e h a n je  n asp ro tn ik o v  k ršč an s tv a  žalibog  
b eg a  pojm e, k v a r i m is li, m ehkuži duhove  te r  vzbu ja  
s tra s ti, o d g a n ja  b lagonosn i vp liv  k a to lišk e  v e re  in  čed- 
n o stn eg a  ž iv ljen ja  k a k o r  m orda  n ik d a r  p o p re j. V sa sreča  
ali n esreča  č lo v ek o v a  se stav i le  v  sed an jo s t, ta ji  so pa  
večnost.

Z o p er ta  o b ža lo v an ja  v red n a  in po g u b n a  z la  se­
d a n je  dobe m ore pom agati le tis ti, k i nas n ep ren eh o m a 
k lič e  in  v a b i:  P r i d i t e  k  m e n i  v s i ,  k i  s e  t r u d i t e  
n s t e  o b t e ž e n i ,  i n  j a z  v a s  b o m  p o ž i v i l !  (Mat. 
11, 28 ). P re lj ubij en i, k  Jezusu , svojem u G ospodu in 
V zveličarju , m oram o povzdigovati svo je  oči, le  On j e  v ir 
p ra v e g a  v zveličan ja , le  On im a p ra v i, s ta ln i m ir. N a  l ju ­
bezni p lam enečem  S rcu  b o ž jeg a  O d rešen ik a  m oram o ogre­
v a ti sv o ja  srca , tam k a j za jem ati p rav e  ljubezn i. V tem  
božjem  S rcu  m oram o m oliti za  obnov itev  v e rsk eg a  živ­
l je n ja  v vseh  s tanov ih , p rositi za  to liko  po trebn i svetovni 
m ir, pa  tud i za v sa k d a n ji živež, k i g a  m a rs ik je  že po ­
g rešajo .

O, d a  bi se vsi L av an tin c i v  goreči pobožnosti o k le ­
p a li teg a  S rca , d a  bi p ri n jem  iska li pom oči ! Oim bolj se 
bo ta  pobožnost š irila  in u tr je v a la , č im bolj se bo z lasti

1 Idem, str. 87.

zgoraj o m en jen a  dev etd n ev n ica  p red  veličastn im  p razn i­
kom  p re sv e te g a  s rca  Jezusovega  o p ra v lja la , tem  bo ljši in 
srečn e jš i bo p r ih a ja l  razbu rjen i svet in  tem bolje  bo po­
je m a la  d iv ja  m oč p e k la . M anje bode uboštva  in s iro ­
m aštva , m an je  p re p ira  in  nem ira , m anj e m alosrčnosti in 
obupnosti. N asp ro ti p a  bode m ed nam i m nogo več sreče  
in b lagoslova , več  lju b e g a  m iru  in m edsebojne  složnosti, 
ve liko  več p o trp lje n ja  v  trp lje n ju  in po treb n e  stanov it­
nosti v dobrem  do k o n c a ; b lažena  sm rt pa  bo z ak lju č ila  
tužno ž iv ljen je  m a rs ik a te re g a  k r is t ja n a  te r  m u bo od p rla  
v ra ta  v veselo večnost. S top ite  to re j, lju b i škofljan i, k  
s e d e ž a  m i l o s t i ,  k a k o r  j e  že g laso v ih  cerk v en i učen ik  
sv . B e r n a r d  im enoval ljubezn i polno S rce  n ašeg a  O d­
re še n ik a  in  V zv eliča rja ! O p ra v lja jte  z veseljem  devet­
dnevno  pobožnost n a  č as t božjem u srcu  Jezusovem u, k e r  
v tem  b laženem  Srcu  im ajo  vsi sp ravo , p rav ičn i svojo  
o b ljubo , g re šn ik i u p a n je , s tisk an i tolažbo, b o ln ik i z d ra ­
vilo , bo jevn ik i m oč, um ira joči zave tje , izvoljeni p a  svoje 
vese lje  in  vso svojo  radost. P ri tem  m ilem  Srcu , k i j e  
bilo  ra n je n o  iz n a jč is te jšo  ljubezn i do č lo v ešk eg a  rodu , 
se učim o vsi, k a k o  m oram o tudi m i lju b iti in trp e ti v 
bo ju  za B oga  in  za n jegovo  k ra lje s tv o , za c e sa rja  in 
d rag o  dom ovino. Vse svoje sk rb i in zadeve položim o 
zaupno  v lju b eče  in usm iljeno  srce  Jezusovo  !

D a  bo im ela  im enovana  pobožnost še znača j slož­
nosti in  eno tnosti, zato  naročim , d a  se naj v rši v ob lik i m o­
lite  vn ih  u r v zvezi z ja v n o  a li očitno  službo božjo  ali pa  
zvečer, k a k o r  p ač  k je  bo lje  k aže  in sodi. Času in sloves­
nosti p rim ern i govori na j jo  ož iv lja jo  te r  jo  tak o  dobrim  
vern ikom  neizb risno  v tisnejo  v spom in. L jubezn iv i p ra z ­
n ik  p re sv e teg a  s rca  Jezusovega , to j e  15. dan  m eseca 
ju n i ja  1 .1., p a  sc določi k o t n a jp rip ra v n e jš i za skupno , slo­
vesno sp rav n o  sveto  o b h a jilo , k i na j p riv ab i k  m izi G o­
spodovi, k a r  se sp loh  da  p riv ab iti, d a  se e n k ra t  dopoln i 
b esed a  Je z u so v a : P r i d i t e  k  m e n i  v s i !  (M at. 11, 28).

Z elo  k o ris tno  in  vzveličavno  bi b ilo , a k o  bi se po­
vodom  te  d evetdnevne  pobožnosti vsi, v e rn ik i in  duh o v ­
n ik i, v svo jih  m olitvah , z lasti p a  p ri sk u p n i s v e t i  v e ­
č e r j i  b lagovo ljno  spom in ja li tudi n a š i h  b r a t o v ,  k a ­
t e r i h  n i  t u k a j ,  pa  so tem bolj po trebn i k a k o r  na rav n ih  
m oči ta k o  še p rav  posebno n a d n a ra v n e  podpo re , d a  p re ­
m ag a jo  ne le  te lesne  a m p a k  tudi dušne sovražn ike .

K d o r  p a  j e  še bolj m ilega srca , tisti bo sto ril še 
več. V ideč to liko  ubog ih  vdov in zapuščen ih  s iro t in v e ­
l i k o  m n o ž i c o  b o l n i h ,  s l e p i h ,  k r u l j e v i h ,  s u h o -  
u d n i h  (Jan . 5 , 3), sam ih  vo jn ih  invalidov , k i n ek d a j 
n iso bili tak šn i, bo neho te  v sk lik n il:  M n o ž i c a  s e  m i  
s m i l i  (M ark. 8 , 2), te r  bo segel v žep in ve likodušno  po 
svoji m oči položil d av ek  n a  ž rtv e n ik  dom ovine, okoli a lta r ja  
g re d e  p a  bo V sem ogočnega prosil, naj bogato  blagoslovi ta 
za razn e  m nogoštev ilne  trp in e  p rostovo ljno  prinesen i dar. 
D a  se  zopet vsem  ponud i ta k a  priložnost, naj se v ne­
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deljo  po p razn ik u  p re sv e teg a  re šn je g a  T elesa , dne  10. 
ju n i ja  t. L, po vseh  žu p n ijsk ih  in sam ostansk ih  cerk v ah  
vrši d a ro v an je  oko li a l ta r ja  v  om en jen i nam en , v p re ­
sk rb o  vsled  v o jsk e  p o h ab ljen ih , vdov in sirot. M ilodari 
na j se potom  kn . šk. d e k a n ijsk ih  u radov  nem udom a po­
š lje jo  kn . šk . k o nz is to riju , k i j ih  bo potem  izročil pristo jn i 
b laga jn i.

P reb lag im  gg . dušnim  p astirjem  p ripo ročim , d a  vse 
s to rijo , k a r  p rem ore jo , d a  se op isan a  svečanost izvrši k a r  
na js lovesne jc , vzv išenem u p redm etu  p rim erno  in p rav  iz- 
podbudno . N aj bi tud i o n jih  v e lja lo , k a r  p ra v i dan es

sveti evange lj : O n i  p a  s o  š l i  i n  s o  u č i l i  p o v s o d ,  
i n  G o s p o d  j e  d e l a l  z n j i m i  i n  j e  b e s e d o  p o ­
t r j e v a l  s č u d e ž i ,  k i  s o  s e  p o t e m  g o d i l i .  (M ark. 
16, 20).

V M ariboru , n a  p razn ik  vnebohoda  K ristusovega , 
dne  17. m eseca m a ja  1917.

f  Mihael,
knezoškof.

O p o m b a .  P red sto ječ i ok lic  naj čč. dušn i p a s tirji 
po p re jem u  nem udno vern ikom  n a  p rid ižn ic i p reb ere jo .

48.

Kitt- und K uß-Uouene vor dem Feste des heiligsten Herzens Jesu im dritten Kriegsjahre.

Bielgeliebte G läub ige!

I m  V orjahre, am S o n n tag  nad) dem Schutzfeste des 
hl. Jo>eph, den 15. M a i 1916 , fand ich es a ls  sehr zweck- 
mäßig, anznordnen, daß in sämtlichen P fa r r -  und Klosterkir­
chen der weiten Lavanter Diözese Andachtsübnngen zu Ehren 
des heiligen Geistes in Form  einer Novene, einer Oktave, 
eines T rid u n m s oder in einer anderen entsprechenden Weise 
vor oder nach Pfingsten abgehalten w e rd en .1

M eine Absicht dabei ging dahin, euch, geliebte Diöze- 
sanen, auf die zahlreichen Ablässe aufmerksam zu machen, die 
Papst Leo X III . glorreichen Angedenkens durch das aposto­
lische Schreiben P r o v i d a  m a t r i s  vom 5. M a i 1895 und 
durch das Rundschreiben D i v i n u m  i l l u d  vom 9. M a i 1897 
gewährt hat. B or allein aber wollte ich Hohe und Niedere, 
Reiche und Arm e, Greise und Kinder begeistern, auf daß sie 
besonders in der Zeit des Pfingstfestes heiße Gebete zum Hei­
ligen G e is t, dem allmächtigen Tröster, em porsenden, der 
allein in der gegenwärtigen traurigen Zeit durch seine belebende 
K raft die trostlosen Herzen der Menschen m it himmlischem 
T rost erfüllen kann. *

M it dem Heiligen Geist am innigsten vereint ist aber 
das heiligste Herz Jesu , wie es die A nrufung  in der Litanei a n ­
deutet mit den W orten: H e r z  J e s u ,  i m  S c h ö ß e  d e r  j u n g ­
f r ä u l i c h e n  M u t t e r  v o m  H e i l i g e n  G e i s t  g e b i l d e t ,  
erbarme dich unser! D aher empfehle ich euch heuer neben der 
Pfingstnovene noch eine zu Ehren des heiligsten Herzens Jesu  a ls  
B itt-  und Buß-N ovene in der ganzen Diözese vom 7. bis zum 
15. J u n i  des dritten furchtbaren Kriegsjahres 1917 zu feiernde 
neuntägige Andacht. Dabei sollen alle denselben Zweck verfolgen, 
nämlich die E rneuerung und Belebung des christlichen G la u ­
bens im Geiste der B uße und die Erstehung des ersehnte» Friedens

1 Kirchliches Verordnungsblatt für die Lavanter Diözese, 1916. 
Rum. VIII. Abs. 55. S . 85 und 86.

'  E bendort S .  86.

im eifrigen Gebete, sowie einer guten E rnte im laufenden Jah re .
F ü r  eine so erhabene und gemeinnützige Andacht muß 

wohl jedes gläubige Herz in Liebe entbrennen. Deswegen 
hoffe ich auch und erwarte zuversichtlich, daß ihr, liebwerte 
Gläubige, dieselbe mit allem Eifer vom A nfang bis zum 
Schluffe begehen werdet. J a ,  wo sonst wollet ihr denn 
suchen E rm unterung in T rü b - und D rangsalen, wo Trost 
in Nöten und Leiden unserer Tage, wo Schutz und Schirm  
gegen die zahlreichen inneren und äußeren Widersacher, wenn 
nicht beim H errn Jesu s C hristus und bei seinem göttlichen 
Herzen?

E rnst, um nicht zu sagen, kaum erträglich sind die Z ei­
ten, in denen w ir unter dem Drucke des unerhörten W elt­
krieges leben und seufzen. D a s  bedarf keiner weiteren E rö r­
terung. D a s  wissen w ir alle an s eigener E rfahrung. D azu 
kommt noch täglich das T u n  und Lassen der Gegner 
des Christentum s, welche leider noch die Begriffe verw irren, 
die Ideen  verfälschen, die G em üter verweichlichen und die 
Leidenschaften aufstacheln, den segensreichen E influß  des ka­
tholischen G laubens und tugendhaften Lebenswandels aber zu 
beseitigen suchen, wie vielleicht niem als zuvor. D a s  ganze 
Glück oder Unglück des Menschen wird n u r im Diesseits 
gesucht, das Jenseits wird geleugnet.

Diesen beklagenswerten und verderblichen Übeln kann 
nu r derjenige abhelfen, der un s ohne U nterlaß z u ru ft: K o m ­
m e t  z u  m i r  a l l e ,  d i e  i h r  m ü h s e l i g  u n d  b e l a d e »  
se i d,  u n d  ich w i l l  euch e r q u i c k e n !  (M atth . 11 , 28). 
Z u  Je su s unserem H errn  und Heiland müssen w ir, Geliebteste, 
anfblicken; von ihm allein geht das wahre Heil au s, er allein 
hat den wahren dauernden Frieden. Am liebeentflammten 
Herzen des göttlichen Erlösers müssen w ir unsere Herzen er­
w ärm en, von dort die echte Liebe schöpfen. A n diesem göttlichen 
Herzen ruhend müssen w ir beten um die Erneuerung des 
christkathvlischen G laubens in allen S tände» , bitten um den 
so notwendige» W eltfrieden, sowie um das liebe tägliche B ro t, 
woran m an schon mancherorts M angel leidet.
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Möchten doch alle L avantiner durch die innigste Andacht 
sich an dieses Herz anschließen, dortselbst ihre Hilfe suchen! 
S o  sich diese Andacht erweitern und vertiefen w ird, so be­
sonders die oberwähnte Novene vor dem erhabenen Feste des 
heiligsten Herzens Jesu  verrichtet werden w ird, w ird die auf­
geregte W elt besser und glücklicher, während die W ut der Hölle 
Nachlassen w ird. W eniger Jam m er und Elend, weniger Zwist 
und Entzw eiung, weniger Verzagtheit und Verzweiflung wird 
vorzufinden sein. Hingegen wird unter tu ts mehr Glück und 
Segen, mehr Frieden und E intracht, viel mehr Geduld im 
Leide» und notwendige A usdauer im G uten bis a n s  Ende 
sein; eilt seliger Tod wird so manches Christen kummervolles 
Leben beschließen und ihm die T ore in ein besseres Jenseits 
öffnen. S o  tretet denn, liebe Diözesanen, heran zum T h r o n e  
d e r  G n a d e ,  wie schon der berühmte Kirchenlehrer S a n k t  
B e r n h a r d  das liebevolle Herz unseres E rlösers und S e lig ­
machers genannt hat! Übet mit Freuden die neuntägige A n ­
dacht zu Ehren des göttlichen Herzens J e su ; denn in diesem 
gebenedeiten Herzen finden alle Menschen ihre Versöhnung, 
die Gerechten ihre Beharrlichkeit, die S ü n d e r ihre Hoffnung, 
die Bedrängten ihren T rost, die Kranken ihre L inderung, die 
S treitenden ihre S tärke, die S terbenden ihre Zuflucht, die 
Auserw ählten aber ihre Freude und all ihre W onne. Bei 
diesem, aus reinster Liebe zu den Menschen verwundeten 
Herzen Je su  lernen w ir alle, wie auch w ir lieben und leiden 
müssen im Kampfe für G ott und sein Reich, fü r Kaiser und 
V aterland. Alle unsere S orgen  und Anliegen lasset un s ver­
trauensvoll in  das liebende und erbarmende Herz Jesu  hineinlegen!

D am it die genannte Andacht noch den Charakter der 
E intracht und Einheit an sich trage, bestimme ich, daß sie in 
F o ri»  von Anbetungsstunden vor dem Allerheiligsten im A n ­
schluß an den gemeinsamen oder öffentlichen Gottesdienst oder 
zur Abendzeit, wie es eben angezeigter und zweckdienlicher er­
scheint, abgehalten werde. Zeitgemäße und der Feier ange­
messene Ansprachen sollen dieselbe beleben und so den guten 
Gläubigen unauslöschlich in s  Gedächtnis einprägen. D a s  lieb­
liche Herz Jesu-F est, das ist der 15. T ag  des M onates J u n i  
d. I ,  w ird aber a ls  am meisten geeignet zur V eranstaltung 
einer feierlichen heiligen G eneral - Sühnkom m union festgesetzt, 
a n s  welchem Anlasse alle zum Tische des H errn  eingeladen 
werden sollen, die sich überhaupt gewinnen lassen, damit ein­
mal erfüllt werde das W ort J e s u : K o m m e t  z u  m i r  a l l e !  
(M atth . 11 , 28).

S e h r nützlich und heilsam wäre es, wenn anläßlich 
dieser Novene alle, sowohl die Gläubigen a ls  auch die P r ie ­
ster, in ihren Gebeten, namentlich beim gemeinsamen h e i l i ­
g e n  A b e n d m a h l ,  u n s e r e r  a b w e s e n d e n  B r ü d e r  
besonders gedenken würden, die umsomehr sowohl natürlicher 
Kräfte a ls  auch insbesondere des übernatürlichen Beistandes 
bedürfen, um nicht n u r die Feinde des Leibes, sondern auch 
die der Seele zu bezwingen.

H a t aber jemand ein noch edleres Herz, so wird er noch 
mehr leisten. Beim  Anblick so vieler armen W itwen und ver­
lassenen Waisen und e i n e r  g r o ß e n  M e n g e  v o n  K r a n ­
k e n ,  B l i n d e n ,  L a h m e n  u n d  S c h w a c h e n  (lo an . 5 , 3), 
lauter Kriegsinvaliden, die einst nicht so anssahen, w ird er 
unwillkürlich aufseufzen: M ic h  e r b a r m e t  d a s  V o l k  
(M arc. 8 , 2 ) ;  in das Geldtäschchen greifend wird er aus 
G roßm ut nach K räften eine S teuer auf den A ltar des V ater­
landes legen und während des Umganges um den A ltar den 
Allmächtigen bitten, er möge diese für die verschiedenartigen 
zahlreichen Leidenden freiwillig dargcbrachte Gabe segnen. 
D am it sich aberm als eine derartige Gelegenheit allen darbiete, 
wolle am S o n n tag  nach dem Fronleichnamsfeste, ani 10. 
J u n i  d. I . ,  in allen P fa r r -  und Klosterkirchen ein Opfergang 
um den A lta r  zum bezeichneten Zwecke für K riegsinvaliden-, 
W itw en- und W aisen-Fürsorge veranstaltet werden. D ie m il­
den Gaben sollen im Wege der F . B . Dckanaläm ter unver- 
weilt dem F . B . Konsistorium überm ittelt werden, das die­
selben sodann dem zuständige» F onds überantw orten wird.

D en hochwürdigen Herren Seelsorgern empfehle ich, 
alles n u r Mögliche anfzubieten, auf daß die bezeichnet Feier 
sich recht herrlich, auferbaulich und dem erhabenen Gegenstände 
entsprechend gestalte. Möchten doch auch von ihnen die W orte 
des heutigen heiligen Evangelium s gelten: S i e  a b e r  g i n g e n  
h i n  u n d  p r e d i g t e n  ü b e r a l l ,  u n d  d e r  H e r r  w i r k t e  
m i t  I h n e n  u n d  b e k r ä f t i g t e  d a s  W o r t  d u r c h  d i e  
d a r a u f  f o l g e n d e n  W u n d e r .  (M arc. 16 , 20).

M arb u rg , am Feste Christi H im m elfahrt, den 17. M a i
1917.

f  Michael,
Fürstbischof.

A n m e r k u n g .  D en vorliegenden A ufruf wollen die 
hochwürdigen Herren Seelsorger nach Em pfang unverweilt 
den G läubigen von der Kanzel herab verlesen.

49. 

Die Grdination und die Grdinanden im Jah re  1917.

U n t e r  Hinweisung ans die h. ä. O rdinariats-E rlässe 
vom 5. J u n i  1854  Z . 1 0 2 2 /, und vom 31 . M a i 1855  Z . 
1 0 4 3 /. und in Gemäßheit der A nordnung des Konzils von 
T rien t (sess. X X III .  c. 6. de  ref.) sowie im Hinblick ans das

Cap. L X X I. „D e sac ram en to  O rd in is sace rd o ta lis"  in E c ­
clesiae  L a v a n tia e  S ynodus d ioecesana  anno  1903  coadu­
na ta . M arburg i, 1904. P a g . 504. num. 4  wird hiem it fitnb» 
gemacht, daß die höheren hl. Weihen in der hiesigen Dom-
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und Stadtpfarrkirche, und zwar das Subdiakonat am 26. J u n i ,  
das D iakonat am 28. J u n i  und das P resby tera t am 30. J u n i
l. I .  werden erteilt werden. D ie höheren heiligen Weihen 
sollen nachbenannte F . B . Lavanter A lum nen empfangen: 

A u s  d em  IV. J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :
A m o n  Leopold au s Peilenstein, Č e p i n  M a r tin  aus 

Peilenstein, K l j u n  Jo h an n  au s Reifnitz in K rain , L u ž a r  
F ran z  au s Po lica  in K rain , M e š i č e k  A lois von S t .  Hem ­
ma, M u n d a  Vinzenz von S t .  T hom as bei F riedau , P i r š  
A lois au s Laporje, R a k u n  F ranz  aus Riezdorf an der Pak, 
R a n č i g a j  Jo h a n n  au s Gomilsko, V e r b a n j š a k  Jo h an u  
von H l. Kreuz bei Lnttenberg, V i d i c  Ernest au s Eisenkappel 
in K ärnten und Z a d r a v e c  M atth ia s  au s  P v lstrau .

A u s  d em  I I I .  J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :
C i g l a r  A lois von S t .  M arxen bei P e ttau , H r a ­

s t e l j  F ran z  au s S a g o r  in K rain , P  i r  e e  A ndreas von Hl. 
Geist bei Gurkfeld in K rain , P o p r a s k  Ferdinand von S t .  
M a rtin  an der Pak, S t i p e r  S te fan  von S t .  P e ter bei 
M arb u rg  und Š k e t a  Josef au s  F raß lau .

D ies ist am vierten S onn tage  naä) Pfingsten dem gläu ' 
bigen Volke von der Kanzel m it der Aufforderung bekannt 
zu geben, G ott um  berufstreue P riester zu bitten, und falls 
jem and gegen die vorgenannten O rdinandeu m it G r u n d  
etwas vorzubringen hätte, es nicht zu verhehlen.

D aß  es gerade in der heutigen so ernsten Zeit notwendig 
ist, G ott um  gute, berufstreue, ja heiligmäßige P riester zu 
bitten, w ird niemand bezweifeln; ist doch eitel die Wissenschaft, 
eitel glänzende Beredsamkeit, eitel ein scharfer Verstand, eitel 
aller E rfo lg , wenn nicht die Heiligkeit des Lebens den Priester 
ziert naä) den W orten des göttlichen H eilandes: „E sto te  ergo  
vos pe rfec ti, sicu t e t P a te r  v e ste r coelestis p e rfec tu s  e s t .“ 
(M atth . 5 , 48). Und nicht sollen es die Weihekandidaten ver- 
gessen, daß e in  heiliger P riester Länder und Völker zu G ott 
führen, daß aber ebenso ein schlechter P riester N ationen der 
heiligen Kirche entreißen und so sich und Tausende in s ewige 
Verderben stürzen kann.

Gebe G ott, daß der T ag  der heil. Priesterweihe für die 
O rdinandeu zum Tage ihrer ewigen Glückseligkeit, nicht aber 
zur G rundlage ihrer ewigen V erdam m nis werde, dam it sich so 
an ihnen bewahrheite das W ort, das der heilige Evangelist 
Lukas über die G eburt des hl. Jo hannes des T äu fe rs  schreibt: 
„ In  n a tiv ita te  e ius m ulti g a u d e b u n t“ (Luc. 1, 46), nicht 
aber das erschreckende W eh, das G ott durch den M u n d  des 
Propheten Ezechiel gesprochen h a t: „V ae pasto rib u s Israe l, 
qui p asceb an t sem ctipsos !“ (Ezech. 34 , 2).

Gebe G ott, daß die O rdinanden im m erdar bewahren die 
Krone und die P e rle  der Tugenden, die heilige Keuschheit a ls  
ein sicheres M itte l, um zur Heiligkeit, zur Vollkommenheit 
zu gelangen. Und wenn sie m it der heiligen Keuschheit noch 
eifriges Gebet, unablässige Selbstüberw indung, glühenden sich 
selbst verzehrenden Seeleneifer verbinden werden, dann werden

sie a ls  P riester in der S tu n d e  des Todes und atti Tage 
des Gerichtes dem göttlichen Richter auf alle ihnen anvertrau t 
gewesenen Seelen hinweisend fröhlichen M u tes sagen können: 
„Ouos ded is ti m ih i, non pe rd id i ex eis qu am q u am .“ 
(Ioan . 18 , 19).

W as die O rd ination  der Ordenskleriker, die zngleiä) 
mit den A lum nen des F . B . S e m in a rs  am Ende des S chu l­
jahres ordiniert werden sollen, anbelangt, so w ird hieniit a n ­
geordnet, daß die hochw. Ordensvorsteher dem F . B . O rd i­
nariate das Ansuchen um E rte ilung  der h ö h e r e n  W e i h e n  
für ihre Kleriker i m m e r  i m  L a u f e  d e s  M o n a t e s  M a i  
überreichen mögen, damit sie m it den Alum nen des F . B . 
S e m in a rs  im Kirchlichen V erordnungsblatte rechtzeitig pro­
mulgiert werden können.

I . Dieses Ansuchen ist mit folgenden Dokumenten zu 
instruieren:

1. M it  dem T a u f s c h e i n  des zu ordinierenden Kle­
rikers;

2. m it dem P r ü f u n g s z e u g n i s s e  ü b e r  d i e  be ­
r e i t s  z u r ü c k g e l e g t e n  t h e o l o g i s c h e n  S t u d i e n  und 
über die K e n n t n i s  d e s  M e ß  r i  t u  s.

Diesbezüglich w ird im Dekrete S. C ongr. E p isc . et 
R eg u l. vom 4. November 1892  „A uctis ad m o d u m “ num . 
VI. (Siehe Kirchliches V erordnungsblatt fü r die Lavanter 
Diözese, Ja h rg an g  1892 , V I, I) augeordnet: P ro fessi tum  
votorum  sollem nium  tum  sim plic ium  (in Congregationibus) 
ab O rd inariis  locorum  ad  S acros O rd ines non a d m itta n ­
tu r, n isi, p ra e te r  a lia  a iu re  s ta tu ta , tes tim on ia les litte ra s  
e x h ib ean t, quod  saltem per annum sac rae  T heo log iae  
operam  d e d erin t, si a g a tu r  de subdiaconatu, ad minus per 
biennium si de diaconatu e t quoad  presbyteratum saltem 
per triennium, p raem isso  tam en  re g u la ri a lio rum  stud iorum  
c u rric u lo .“

3. M it einer von dem betreffenden Kleriker eigenhändig 
geschriebenen und untersd)riebenen und vom Ordensvorsteher 
korainisierten E r k l ä r u n g  über die vom G e s u c h s t e l l e r  
a b g e l e g t e  O r d e u s - P r o f e ß ,  w as auch behufs S icher­
stellung des t i t u l u s  o r d i n a t i o n i s  notwendig ist. (Siehe 
hierüber das Dekret „A uctis ad m o d u m “ num . I e t II).

Diese E rklärung ist in folgendem W ortlaute auszustellen:
E g o  in frasc rip tu s  N. N ., n a tu s  (ubi et quando), Dei 

faven te  g ra tia  in  sacrum  O rdinem  N. suscep tus e t d ie  . . . 
ann i . . . veste  re lig io sa  indu tus, postquam  anno  N ov itia tus 
rite  exp le to , p e r tres annos con tinuos, id est a  d ie  . . . 
ann i . . .  in  vo tis sim plic ibus ste ti, so llem nem  votorum  
re lig ioso rum  professionem  r ite  e t p e r om n ia  libe re  in 
m anus leg itim i S uperio ris  m ei em isi d ie  . . . ann i . . .

In  cu ius rei testim onium  p ro p riae  m an u s subscrip ­
tionem  ad iungo .
(L ocus e t dies). N . N .

Coram  m e N. N ., c le ricus e t O rdinum  Sacrorum
S uperio re, C andidatus.
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Ferner sind beizuschließen:
4. D a s  D i s p e n s d e k r e t ,  wenn der Kleriker m it 

einer I r re g u la r itä t  behaftet ist.
5. D a s  N a t i o n a l e  d e s  z u  O r d i n i e r e n d e n ,  

welches enthalten m uß den V or- und Zunam en desselben, T ag , 
M o n a t und J a h r  dessen G eburt, die Nam en der E ltern  und 
den O rt, gn welchem der Kleriker zu promulgieren ist.

6. L i t t e r a s  d i m i s s o r i a s  e t  t e s t i m o n i a l e s  
vom O r d e n s v o r s t e h e r ,  mit welchen derselbe den Kleriker 
behufs E rteilung der Weihen an den zuständigen Bischof ent­
läßt und in welchem er das gesetzlich vorgeschriebene Zeugnis 
ausstellt.

Nach G asp arri (T ra c ta tu s  canon icus de  sa c ra  o rd in a ­
tione, II . a lleg . II . num . 4. p. 421 seq) können dieselben 
etwa folgendermaßen lau ten :

Litterae dimissoriae et testimoniales.
Cum iu x ta  aposto lieas sanc tiones nem o regu la rium  

ad quoscunquo  o rd ines absque  e x p ressa  in sc rip tis  suorum  
S uperio rum  licen tia  p rom overi possit : h in c  ten o re  p ra e ­
sen tium  d ilecto  nob is in C bristo  N . N . in  nostro  O rdine 
(vel C o n g re g a tio n e ) . . .  d ie  . . .  a n n i . . .  expresse  e t libere  
(so llem niter) professo  ac  in  dom o seu conven tu  N. de 
fam ilia  ex is ten ti, qui in saecu lo  vo cab a tu r N . N., licen tiam  
et facu lta tem  im pertim ur, ut E xcellen tiss im o  et R ev eren ­
dissim o D om ino N . N. P rin c ip i - E p iscopo  L av an tin o , ad  
quem  has litte ra s  d irig im us, se p raesen te t, p recam u rq u e  
A m plitud inem  suam , u t eum  ad  sacrum  S ubd iaconatu s 
{Diaconatus, Preshjteratus) o rd inem  p ro  necessita te  e t u ti­
lita te  O rd in is nostri in titu lum  . . .  p rom overe  d ignetu r.

Q pod enim  ad  m orum  p rob ita tem  spec ta t, eundem  
c lericuiq  nostrum  dignum  ind icam us testam urque  insuper, 
ipsum  ex leg itim o m atrim onio  p rocrea tum , sacro  fonte 
delibu tup j, ch rism ate  confirm atum , sc ien tia  sufficienti ex ­
o rna tum , ad  qu a ttu o r m ino res O rd ines iam  d ie  . . .  ann i . . .  
prom otupa esse nec  non exerc itiis sp iritu a lib u s vacasse 
{vel : su q tem pore  vaca tu rum  esse) om niaque a lia  requ is ita  
h ab ere  q leg ibus ecc lesiastic is p raesc rip ta .

In  quorum  fidem hasce  lit te ra s  p ro p ria  m anu  sub­
scripsim us e t sig illo  officii nostri m univim us.

(L ocus e t d ies .) L . 8. Subscrip tio .
II . D i e s e  g e n a n n t e n  B e i l a g e n  sind immer bei» 

zuschließen, wenn die Ordensvorsteher ersuchen, daß ihren 
Klerikern die h ö h e r e n  W e i h e n  i n f r a  a n n u m  s c h o ­
l a r e m  erteilt werden sollen.

I I I . Handelt es sich darum , daß den Ordensklerikern 
die T o n s u r  und die n i e d e r e n  W e i h e n  entweder zugleich 
m it den Alum nen des F . B . S e m in a rs  oder aber bechnders 
erteilt werden sollen, w as schon nach  a b g e l e g t e r  e i n ­
f a c he r  P r o f e ß  geschehen kann, so müsse» dem betreffenden 
Ansuchen beigelegt werden:

1. D er Taufschein der betreffenden Kleriker;
2. die E rklärung über die abgelegte einfache P ro fe ß ;
3. das eventuell notwendige Dispensdekret;
4. die Dimissorien nach dem oben angeführten W ort­

laute (allerdings m u ta tis  m utandis).
I m  Gesuche muß auch des bisherigen S tudienganges 

des zu O rdinierenden E rw ähnung gemacht werde».

50. 

Verordnung des Amtes für Uollisernährung vom 21. April 1917,
betreffend das Verbot der Verwendung von G ras und Heu zur Bestreitung von Straßen, Wegen nnd Plätzen.

A u f  G rund  der Kaiserlichen V erordnung vom 10. Ok­
tober 1914, R . G . B l. N r. 2 74 , und der V erordnung des 
Gesam tniinisterium s vom 13 November 1916, R . G . B l.
N r. 38 3 , w ird verordnet, wie fo lg t:

§ 1. D ie Verwendung von G ra s  nnd Heu zur B e­
streitung von S tra ß e n , Wegen und Plätzen ist verboten.

§ 2. Übertretungen dieses Verbotes werden von den

politischen Behörden ester In stan z  mit Geldstrafen bis zu 
5 0 0 0  K oder nach deren Ermessen mit Arrest bis zu 6  M o ­
naten bestraft.

§ 3. Diese V erordnung tr itt m it dein Tage der Kund- 
machung in  Wirksamkeit. ^ ö f e r  m. p.

Dieses w ird den F . B . P fa rräm te rn  behufs V erlau t­
barung von der Kanzel hiemit zur K enntnis gebracht.

51.

Gdilien-Klindemmstalt in Gra;.
M i t  Rücksicht auf das vieljährige, das ganze Kronland 

S teierm ark umfassende hum anitäre Wirken dieses In s titu te s , 
bei dein Umstande, a ls  lau t Jahresbericht in der O dilien- 
B lindenanstalt schon längere Zeit eine größere Anzahl von

Kriegsblinden aus deutschen wie slovenischen Bezirken S te ier- 
marks, an s  K rain, Is tr ie n  und D alm atien ihren U nterhalt, 
ihre Verpflegung, sowie ihre A usbildung für einen künftigen Le­
bensberuf finden, in Ansehung dessen, daß die O dilien-Blinden-

I
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anstalt ihre Aufgaben n u r durch Zuw endung wohltätiger 
S p e n d e n , W idm ungen sowie der eingehenden M itglieder­
beiträge bishpr erfüllen konnte und auch in Zukunft davon 
abhängig ist, endlich die S orgen  und Lasten des H aushaltes, 
an und fü r sich schon groß, während der gegenwärtigen drei 
Kriegsjahre sich mehr a ls  verdoppelten, w ird der hochwürdige 
K lerus auf Ersuchen der Direktion obiger Anstalt eingeladen, 
die Pfarrbevölkerung auf die O dilien-B lindeuanstalt, auf ihr

Wirken zugunsten der Arm en —  der B linden —  aufmerksam 
zu machen und derselben W ohltäter und G önner zu erwecken.

Anbei w ird bemerkt, daß unser hochwürdigster O berhirt 
bereits seit dem Ja h re  1907 dem „O dilien-V erein zur F ü r ­
sorge für die B linden S teierm arks" a ls  G ründer mit dem 
Beitrage von 20 0  K  augehört.

Jahresberichte, S ta tu te n , Sam m elbogen und Posterlag­
scheine stehen jederzeit zur V erfügung.

52.

Diö;esan-Nachrichten.
Ernannt w urde H e rr S te fa n  P iv e c , H a u p tp fa rre r und  Dechant 

in  S aldenho fen , zum  F . B . Geistlichen R a t.
Investiert wurde Herr Jakob Polir, Provisor zu S t. Valentin 

bei Süßenheim, als Pfarrer daselbst.
Bestellt wurden die Herren: Stefan Belšak, Kaplan zur Hl. 

M aria in Schleiniz bei Marburg, als Provisor daselbst, und Anton Pe­
nič, II. Kaplan zu Hl. Kreuz bei Sauerbrunn, als Provisor zu S t. Veit 
bei Grobelno.

Einbernsen zur aktiven Militärseelsorge wurden die Herren 
Johann Krušič, Kaplan zu M aria Schnee in Sulzbach, und Johann 
Baznik, Kaplan zu S t. Ägiden bei Turiak.

Krankheitshalber beurlaubt wurde Herr Adolf Gril, II. 
Kaplan zu S t. M artin in Trifail.

Gestorben find : Herr Jakob Fink, Seelsorger an der k. k. M än­
ner - Strafanstalt in Marburg, am 20. April 1917 im 48., titl. Herr 
Franz H irti, F . B . Geistlicher Rat, Pfarrer zur Hl. M aria in Schleiniz 
bei Marburg, am 1. Mai 1917 im 70., Herr Franz Lorbek, Kaplan 
zu S t. Magdalena in Schleiniz bei Ciüi, am 13. M ai 1917 im 46., 
Herr Johann Ev. Stiberc, pens. Pfarrer von S t. Helena in Sittersdorf 
in Kärnten, in Friedau am 21. M ai 1917 im 76., und Herr Johann 
Gajšek, Jubclpriester, Pfarrer zu S t. Veit bei Grobelno, am 26. Mai 
1917 im 77. Lebensjahre.

Unbesetzt sind geblieben die Kaplansposten zur Hl. M aria in 
Schleiniz bei Marburg, zu S t. Magdalena in Schleiniz bei Cilli, zu S t. 
M artin in Trifail (II), zu Hl. Kreuz bei Sauerbrunn (II), zu Maria 
Schnee in Sulzbach und zu S t. Ägiden bei Turiak.

F. B. Lavanter Ordinariat z« Marburg,
am 30. M a i 1917.

f  Michael,
Fürstbischof.

S t .  LyrMus-Buchdruckeret, M arburg .


